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Stadtpräsident Daniel Gut

Unser Einfall für Ihren Abfall:
Z Buchs lot ma nüt ligga

Der nächste Kübel kommt 

Wenni voll bi, gosch äifach zum 
nöchschta

Elsbeth Maag, 
Lyrikerin, Buchs

 reden») 

Die Stadt Buchs gibt jedes Jahr 200’000 
Franken dafür aus, Plätze, Strassen, 

-
zuräumen und von Unrat zu säubern. 
Sie tut das mit gutem Grund: Ordnung 
und Sauberkeit sind Teil unserer Visi-
tenkarte, und wir wollen, dass sich un-
sere Gäste und auch wir selbst uns in 
Buchs wohlfühlen. Gerade in dieser 
Ausgabe von Buchsaktuell wird gut er-
sichtlich, wie umfassend der Einsatz 
für eine «saubere» Stadt Buchs ist. Er 
reicht vom Dienstplan des Werkhofs 
bis hin zur Umweltputzete, die erst 
kürzlich durchgeführt wurde und mit 
einer erfreulich guten Beteiligung für 
Schlagzeilen sorgte. Sehr erfreulich 
war, dass auch an der diesjährigen 

Umweltputzete viele Jugendliche teil-
nahmen. Sie sind ein gutes Beispiel für 

-
trag zur Verbesserung unserer Le-
bensqualität und wollen Verantwor-
tung tragen. Bravo und danke! 

200'000 Franken alleine für das «amt-
liche» Wegräumen von achtlos weg-
geworfenen Flaschen und Büchsen – 
ja sogar Schuhe wurden schon gefun-
den – ist zu viel. Der Stadtrat hat 
deshalb schon vor einiger Zeit dem 

-
deutsch inzwischen sagt, den Kampf 
angesagt. 

im Buchsaktuell
mahnte unser damaliger Redaktor: 

überhand.» Und im Herbst 2006 hat 
Buchs auf Veranlassung der Umwelt- 
und Energiekommission die Bevölke-
rung mit einer Plakatkampagne aufge-

-

viele verharmlosend sagen, ein Kavali-
ersdelikt. Die Stadt Buchs hat deshalb 
in den letzten Jahren viele neue Abfall-
kübel aufgestellt. Und seit letztem 
Jahr machen launige und humorvolle 
Mundartsprüche unserer Buchser Ly-
rikerin Elsbeth Maag darauf aufmerk-
sam, dass der Abfall in den Kübel ge-
hört und nicht daneben.

Die Bemühungen des Stadtrats, das 

neue Anreize zu vermeiden, haben 

den Charakter einer Sisyphusarbeit. 
Dies, obwohl die Bevölkerung für das 

sensibilisiert ist. Das Ziel ist noch lange 
nicht erreicht. Die Verunreinigung von 

ist nämlich längst nicht mehr nur für 
die Behörden ein brennendes Thema, 
sondern sie ärgert auch immer mehr 
Bürgerinnen und Bürger, für die der 
achtlos weggeworfene Abfall inzwi-
schen eine grosse Widrigkeit darstellt. 

Der Frühling hat seine Pracht voll ent-
faltet, die lauen Abende locken wieder 
viele Menschen ins Freie. Und da wäre 
es doch für uns alle einfach viel ange-
nehmer, wenn wir alle sorgsam mit 
unserer Umgebung umgingen und un-
seren Abfall sauber entsorgten!

Ich danke an dieser Stelle allen Mitar-
beitenden des Werkhofs für ihr tägli-
ches Engagement und ihre Geduld 
beim Sauberhalten von Buchs. Viele 

beim täglich wiederkehrenden Auf-
räumen der Abfälle anderer ärgern …

Daniel Gut, Stadtpräsident 
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Sauberkeit kommt nicht von 
ungefähr

Die Mitarbeitenden des Werkhofs 
Buchs sind für saubere Strassen und 
Plätze in der Stadt zuständig. Von der 

-
men – oder haben Sie gewusst, dass es 

verrichten sie ihre Arbeit zuverlässig 

Seiten 11 bis 15

Projekt in wesentlichen Punkten 

in der Aula Flös hat die Stadt Buchs die 
Bevölkerung über die Studie des Be-
triebs- und Gestaltungskonzepts für 
die St. Galler- und Churerstrasse infor-

ist inzwischen in die Weiterbearbei-

Seiten 17 bis 22

-

Mit dem Kauf des alten Postgebäudes 
hat die Stadt Buchs die strategische 
Landsicherung zugunsten eines zeit-
gemässen Bushofs vorgenommen. 
Jetzt wurde die «alte» Post zurückge-
baut. Dabei verlangte Asbest in der 
Fassade besondere Schutz- und Rück-
baumassnahmen. 

Seiten 25 bis 27
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Schule

Chronik

Inhaltsverzeichnis

unterschätzt

Ist er für die meisten Kinder Anlass zu 
freudvoll-gespannter Erwartung, so 
löst der Schulweg bei Eltern und Er- 
ziehenden manchmal gemischte Ge-
fühle oder gar Ängste aus. Für Kinder 
ist der Weg zur Schule ein besonderes 

-
ziale Kontakte auf, wie ein Hinter-
grundbericht der Schule Buchs zeigt.

Seiten 37 und 38

kämpfen

Die Interstaatliche Hochschule für 
 

geschichte. Der Buchser Ingenieur 

-
-

bemühungen zuerst auf harten Wider-
stand. Dann kam es doch zur Einigung.  

Seiten 59 und 60

Stadt Buchs erhält eine neue Website  4
Nachrichten aus dem Rathaus  4
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neue Website Rathaus
Der Stadtrat hat einen Kredit in Höhe 

Website bewilligt. Der jetzige Internet- 
-

terischer Möglichkeiten als auch was 
-

belangt nicht mehr den gewünschten 
Anforderungen. 

die Benutzerinnen und Benutzer frei-
geschaltet werden und den elektroni-

schen Behördengang erleichtern. Zeit-
gleich wird auch die App für Mobil- 
telefone neu erarbeitet. 
Mit der Entscheidung, die Website zu 
überarbeiten, wird dem Trend Rech-
nung getragen, dass immer mehr Bür-
gerinnen und Bürger auf elektroni-
schem Weg mit der Stadtverwaltung 
kommunizieren und damit auch die 
Ansprüche an den «elektronischen 
Schalter» steigen.              

Der Überbauungsplan Eggweg wurde 
-
-

Mit Genehmigung durch das Amt für 
-

-

Der Stadtrat hat an seiner Sitzung vom 

Parzellen im Altendorf an zwei Buch-
ser Familien vergeben. Während der 

 
-

bungsdossiers ein. Gemäss Ausschrei-
bung wurden bei der Vergabe folgen-
de Kriterien bewertet:

 2. Vorzugsweise junge Familien 
  mit Kindern
 3. Wohnsitzdauer in Buchs

-

ein Bewerbender in Grabs und Senn-
-

che den Wohnsitz in Buchs haben, er-
füllen acht das zweite Kriterium «vor-
zugsweise junge Familien mit Kindern». 
Entscheidend für die Reihenfolge war 

-
sitzdauer in Buchs». 

Überbauungsplan Eggweg ist 

Einführung verzögerte sich
-
-

gonnen. Aufgrund der schnell eintre-
-

ten die Arbeiten nicht mehr vor 
Winterbeginn beendet werden. Im 
Mai können die baulichen Massnah-

-
talversätze und andere verkehrsbe- 

 
Bodenmarkierungen vorgenommen 
werden. Mit Abschluss der Arbeiten 
kann die Tempo-30-Zone eingeführt 
werden.                               
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Stadtverwaltung Buchs die Kunden- 
-

ell erhebt. «Eine hohe Kundenzufrie-
denheit ist uns ein Anliegen», betont 
Stadtschreiber Markus Kaufmann.

Buchs eine Kundenzufriedenheitsum-
frage im Rathaus durch. Ihr Ziel war es, 
einerseits ein Feedback zur Qualität 
der Arbeit zu erlangen und anderer-
seits Verbesserungsvorschläge aus der 
Bevölkerung zu erhalten. 

286 Personen teilgenommen. Auch 
wenn in einzelnen Bereichen wie dem 
Sozialamt oder dem Betreibungsamt 
die Kundenzufriedenheit naturgemäss 

-
waltung insgesamt sehr gute Rück-
meldungen.

erstmals auch online

Erhebungen zur Kundenzufriedenheit 
-

de am Schalter durchgeführt und fand 

-
ten Buchsaktuell 

-
che durch Lernende der Stadtverwal-

tung durchgeführt wurde, gibt es  
dieses Jahr erstmals auch eine On-
lineumfrage. Immer mehr Buchserin-
nen und Buchser nehmen das Online-
angebot der Stadt war und erledigen 

und Abmeldung, Baugesuche, Betrei-
bungsbegehren, elektronische Steuer-
erklärung, Antrag auf Energieför- 
derung, Fischereipatent oder Grund-
buchauszug – das Angebot am Online-

-
-

tungen angewachsen. 
In der Stadtverwaltung wollen wir die-
sem Trend hin zum elektronischen Be-
hördenverkehr Rechnung tragen und 

unsere Website noch kundenfreundli-

diesem Grund wurde vom Stadtrat die 
Erarbeitung einer neuen Website in 

-

-
tung insbesondere erfahren, welche 

die Website an sie herangetragen wer-
den und wie sie die Benutzerfreund-
lichkeit aus Sicht der Bürgerinnen und 
Bürger steigern könnte.  



| 6

|

-

-

-
-

tät aus dem Wasserhahn kommt, ist 
keine Selbstverständlichkeit. Deshalb  
wird die Qualität des Buchser Trink-

-
wasserproben werden dabei an diver-
sen Förder- und Abgabestellen im  
Versorgungsnetz entnommen und an-
schliessend vom Amt für Verbraucher-
schutz und Veterinärwesen in St. Gal-
len einer mikrobiologischen und che-
mischen Analyse unterzogen.

Das Buchser Trinkwasser enthält wert-
volle Mineralien wie Calcium und  
Magnesium, welche für den Men-
schen sehr gesund sind. Mit einer Ge-

 
ser Trinkwasser weich, was die Gefahr 
von Verkalkungen bei Maschinen und 

Trinkwasserproben entnommen und 

soweit untersucht den chemischen 
und mikrobiologischen Anforderun-

Bei einer Probe war die Biologie leicht 
über dem Toleranzwert.

Das Wasser stammt mehrheitlich aus 
dem Quellgebiet Malschüel-Tobel-

-
wasser in das Verteilnetz ab. Das Trink-

-
wasser und zu 2 Prozent aus Grund-
wasser gewonnen.

Das Quellwasser wird mit ultraviolet-

-
keimt, bevor es ins Verteilnetz einge-
leitet wird. Das Grundwasser wird 

Die Versorgungssicherheit und eine 
hohe Qualität des Trinkwassers stehen 
beim EWB an erster Stelle. Damit die-

-
den, wird das EWB weiterhin gezielt in 
die Infrastruktur der Wasserversor-

den Einwohnerinnen und Einwohnern 

ausgezeichnetes Trinkwasser liefern 
zu dürfen.

Eine aktuelle detaillierte Wasseranaly
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-
-

ken. Gegenüber dem Budget ist der 
aktuelle Abschluss eine Besserstellung 

Franken. Der Aufwandsüberschuss ist 

-
ken beträgt das Eigenkapital per  

Franken.

Die Abweichungen
-

den wie folgt begründet:

 Millionen Franken Einkommens- 
 und Vermögenssteuern wurde das 

 Franken verfehlt. Bei den 
 Handänderungssteuern wurden

 eingenommen. Bei den Steuern 

 nur dank einer unvorherseh-
 baren einmaligen Rückzahlung 

 Gewinn- und Kapitalsteuern.
 Bei den Quellensteuern auslän-

 

 discher Arbeitnehmer wurde 

 hat mit 0,23 Millionen Franken
 zu einem besseren Ergebnis 
 beigetragen. Unter anderem 

 mehr Grundbuchgebühren 
 eingenommen.

– Der Bereich Bildung verursachte 

 Kosten. Einsparungen konnten 

 erzielt werden.
– Der Bereich Gesundheit verur-

 Mehrkosten. Die Hauptursache 

 Mehrkosten beim Betriebs-
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 kostenbeitrag an die Spitex Buchs.
– Der Bereich Verkehr verzeichnete 

 Aufwand. Die Hauptursache sind  

 Kostenaufwand für den 

-
-
-
-

-
-

nen Franken Abschreibungen auf dem 

-

Beim Verwaltungsvermögen handelt 

für die Erfüllung der Aufgaben der 
Stadt notwendig sind. Sie sind unver-
äusserlich und müssen vollumfänglich 
abgeschrieben werden. In das Verwal-

-
-

Abschreibungen wurden nach Vor- 
gabe des Abschreibungsplans vorge-
nommen.

Die Laufende Rechnung «Feuerwehr» 
schloss im Berichtsjahr mit einem 

Franken ab, wodurch sich die Ver-
-

nen Franken reduziert.
Die Laufende Rechnung des Haus  
Wieden schloss im Berichtsjahr mit  
einem Aufwandsüberschuss von total 

 

Die Laufende Rechnung «Abwasser» 
schloss mit einem Aufwandsüber-

Stadt im entsprechenden Umfang auf 

Die Laufende Rechnung «Abfall» 
schloss im Berichtsjahr mit einem Auf-

Franken ab, wodurch sich die Ver-
-

nen Franken reduzierte.
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-
son im Schloss! Die Museen Werden-

Schloss, Bistro und Schlangenhaus 
wechseln sich über die nächsten Mo-
nate viele Veranstaltungen ab. Und 

-
relief wieder zurück. Früher in der Zin-
ne aufgestellt, hat es jetzt einen be-
sonders schönen Platz im Dachstock 
erhalten. Und es tönt! Mit denselben 
Hörspielsets, mit denen im Schloss 
und Schlangenhaus Geschichten ge-
lauscht werden kann, ist nun auch das 
Relief ganz neu und so ganz anders als 

dem Kies, der Flügelschlag eines Vo-
gels, das Rauschen des Windes, das 
Quietschen der Reifen oder ein Kuh-
glockengeläut. An anderer Stelle er-
zählt jemand von einem Ort, den er 
besonders mag, und ein anderer  von 
einem Ort, der bei vielen persönliche 
Erinnerungen weckt. So entpuppt sich 
das Relief als Hörerlebnis auf einer 
dreidimensionalen Karte. Töne, Ge-

-

 

Hörorte dazukommen, die sogar teil-
weise selbst vom Publikum bespielt 
werden können.

Schlossmediale zum Thema «Idylle». 

auch andere Veranstaltungen im 
Schloss. Idylle pur gibt es beispielswei-
se bereits am 28. April während der 
Veranstaltung «Kultur im Bistro» oder 
im Sommer an einem Filmabend mit 
der Schlosswand als Leinwand.               grosses Interesse an mehr Lebensqualität und weniger Abfall.              



| 

eine saubere Umwelt
-

-

Chipspackungen am Wegrand, Zigaret-
tenstummel auf dem Spielplatz und 
Getränkebehälter auf der Wiese – Lit-
tering ist ein Problem, mit dem sowohl 
im Siedlungsbereich als auch in der 

Menschen nehmen ihre Mahlzeiten 
unterwegs zu sich. Verpackungen von 

achtlos weggeworfen und bleiben in 

Parkanlagen und entlang der Wege lie-
gen. 
Die Menschen nehmen immer weni-

-
lichen Raum und eine saubere Umwelt 
wahr. 

Hohe Reinigungskosten
-

-
chen Hand oder von den Bauern ge-

-

und schadet dem Ruf eines Ortes. Um 
-

wirken, wurde die Interessengemein-
-

det. Sie klärt über den Umgang mit 

auf und sensibilisiert in Bezug auf 

Der Frühling ist da, die Obstbäume 
blühen, und im Talgebiet mähen die 
Bauern erstmals in diesem Jahr ihre 

für die Winterzeit zu gewinnen. Land-
auf, landab müssen sie aber entlang 
von Strassen und Spazierwegen vor 
Beginn der Erntearbeiten den Abfall 

der vergangenen Wintermonate zu-
sammenlesen. Denn Abfall und Hun-
dekot in Wiesen und Feldern haben in 
den letzten Jahren erheblich zuge-
nommen. Abfallteile schaden der Ge-
sundheit der Tiere oder gefährden 
sogar deren Leben. Liegengelassener 

-
wendig und ist gefährlich für die Tiere. 

nachfolgende Reportage zur Arbeit 
des Werkhofs in diesem Zusammen-

-
nung in den Strassen und auf den Plät-
zen jedes Jahr enorme Summen auf. 
Abgesehen davon, dass eine Stadt mit 
Müll und achtlos weggeworfenem Ab-
fall eine schlechte Referenz ist, ent-
steht so grosser Kostenaufwand, der 
mit etwas mehr Eigenverantwortlich-
keit leicht vermieden werden könnte. 

Aus Rücksicht auf die Umwelt, die Mit-
bewohner und die Tiere wird die Be-
völkerung deshalb aufgerufen, keinen 
Abfall und Hundekot achtlos liegen zu 
lassen. In der Stadt und im umliegen-
den Gebiet sind zahlreiche Abfall- 
behälter und Robidogs für die fach- 
gerechte Entsorgung vorhanden. 
Hausmüll gehört in den entsprechen-
den Gebührensack und soll über die 
Müllabfuhr abgeführt werden.                 

| 
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Es ist ein nasskalter, düsterer Vormit-
tag. Der Frühling hat sich zwischen-

mit der Putzmaschine in Richtung 
Bahnhofplatz. Heute ist er für die Zone 
eins verantwortlich. Auf dem Platz vor 
dem Bahnhof stauen sich die Autos, 
Taxis stehen da, Fussgänger eilen vor-
bei, Velofahrer. Konzentriert und auf-

bunte Treiben, muss seine Augen 
überall haben. Kaum jemand nimmt 

-
ligem Orange. 
Auf Knopfdruck werden das Gebläse, 
der Staubsauger und die Besen einge-

Platz, reinigt auch die Bushaltestelle, 
nachdem der Bus abgefahren ist,  
fährt vor- und rückwärts, darf keine 
Unebenheit oder Schwelle übersehen. 
Gerade Flächen und Strecken sind ein-

Kollege Marco Kohler ist deshalb mit 
dem Handgebläse unterwegs und 
bläst den Schmutz aus den Ecken her-
aus. 

Die Bahnunterführung ist nach einer 

Wind hat kleine Ästchen von den Bäu-

Reinigungsmaschine auch gröbere Ab-

fälle aufsaugen. Durch das Fensterloch 
-

ger blockiert ist. Er steigt aus und 
klaubt das Ästchen, das den Staubsau-

-
-

kehrs fährt er die Bahnhofstrasse hin-
auf und hinunter. Für das ganze 

-

einhalb Stunden. Der Arbeitsaufwand 
ist abhängig von den Hindernissen, die 
er umfahren muss; dies erfordert eini-
ges an Geschicklichkeit. Das Zentrum 

und Freitag von Hausfassade zu Haus-
fassade gereinigt. Ganz Buchs ist in elf 

Zeitaufwand von zwei bis maximal drei 

 Reportage | 
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Cerny. Was nicht mit der Reinigungs-
maschine zusammengesaugt werden 
kann, muss von Hand entsorgt wer-

-
senränder. Zur Entlastung der Werk-
hofmitarbeitenden sind täglich zwei 

Asylsuchenden, unterwegs. 

Buchs hat insgesamt 256 Abfall-
kübel
Unterdessen ist Marco Kohler mit dem 
Kübelwagen an der Bahnhofstrasse 

täglich geleert. «Das ist im Zentrum 
-

sind», sagt er. Auch der Werdenber-
gersee und der Bunker am Rhein-

besucht. Am Wochenende werden 

-
dienst hat, in Ordnung gehalten. 

-
hofstrasse vorwärts: aussteigen, Kü-

Kübelwagen schmeissen, einen neuen 
Sack einpassen und den Kübel sorgfäl-

-
strasse 28 Mal. Marco Kohler reinigt 
auch die WC-Anlagen beim Alvier-

-

Werkhofmitarbeiter. Auf die Sauber-
keit in der Stadt angesprochen, erzählt 
eine junge Frau: «Ich bin erst gestern 
aus Thailand zurückgekehrt. Hier ist es 
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schon etwas ganz anderes, es ist viel 
sauberer als dort.» Ungefragt schnei-

an. Als sie noch geraucht habe, habe 

und im eigens dafür vorgesehenen 
Fach des Abfalleimers entsorgt. 

ältere Frau, die sich ebenfalls an den 

stört. Sie sei eine ehemalige Rauche-

rin, habe die Stummel aber immer 
-
-

Ganz ähnlich sehen es ein Herr und 
eine Dame, die gerade ein Ticket beim 
Alvierparkplatz lösen. Eines haben  
die befragten Personen gemeinsam: 
ihnen ist Sauberkeit im Allgemeinen 

Buchs und haben nichts auszusetzen. 
«Aus der Bevölkerung gibt es wenige 
Rückmeldungen zum Thema Sauber-

-

halten sich ungefähr die Waage.» 

«Manchmal gibt es jedoch spezielle 
Vorkommnisse», erklärt er, «denn es 
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-

 

gibt Leute, die ihre Haushaltabfälle in 

Mit dem sogenannten «Hai», der eine 
-

sucht man, dem entgegenzuwirken.
Etwas befremdlich sei, dass es Perso-
nen gebe, die der Strasse entlang in 

-
säcken entsorgen. 
Die Mitarbeitenden des Werkhofs 
sind noch für viel mehr als nur für die 
Sauberkeit verantwortlich. Zu ihren 
Aufgaben gehören auch der Strassen-

-

Reinigung der Brunnen und im Winter 
der Winterdienst mit Schneeräumen 
und Salzen. Davon ausgenommen sind 
die Kantonsstrassen. Beat Cerny hat 
den Eindruck, dass die Wegwerf- 
mentalität jährlich zunimmt. Durch-

-
gramm Abfall an; alleine für die Reini-

Arbeitsstunden aufgewendet. 

Beim Festplatz Buchs laden die Part-
ner zum abwechslungsreichen Unter-
haltungsprogramm ein.

Tausende Teilnehmende erfreuen sich 
seit 2006 jährlich am slowUp. Der ein-

mit dem Velo, den Skates oder zu Fuss 
unterwegs sind, autofreie Hauptstras-

-
kurs führt durch die Region Werden-
berg und das Fürstentum Liechten-
stein und verbindet den gemeinsamen 
Lebensraum – von Sennwald bis War-
tau sowie von Vaduz bis Ruggell. 
Die Fuss- und Radwegbrücke zwischen 
Buchs und Schaan teilt den slowUp 
Werdenberg-Liechtenstein in eine 

-
-

tungs- und Infoposten belebt. Bei der 
Migros Buchs bieten die St.Galler Kan-
tonalbank und das Abenteuerland 
Walter Zoo Kamel- und Ponyreiten. 
Swissmilk, Rivella und Swica berei-
chern den Festplatz; die SportXX- 
Garage bietet einen kostenlosen Re-
paraturservice für Velo und Skates – 

-
rial. Der Buchser Radsportverein lädt 

Erstmals beteiligt sich der slowUp 
Werdenberg-Liechtenstein an der na-

-
zen des Projekts stehen slowUp- 
Spezialitäten, die bewusst regional, 
saisonal und ausgewogen sind. In Sa-

werden spezielle slowUp-Gerichte  
angeboten: von frischem Ribel über 

-
wurscht beim Festplatz Buchs bis hin 
zur Rüeblisuppe vom Feld nebenan. 
Der slowUp Werdenberg-Liechten-
stein unterstützt zudem die Mass- 
nahmen der Gesundheitsförderung 

gesund, und Früchte und Gemüse sind 

slowUp jeder Gemeinde erhältlich. 
Aus Sicherheitsgründen werden 
slowUp-Teilnehmende gebeten, die 

-
genuhrzeigersinn von Sennwald nach 

einzuhalten. Ebenso wird empfohlen, 
einen Helm sowie Schutzausrüstung 
zu tragen.

slowUp

bedeutet Genuss dank gemächlichem 
-

dernden Fortbewegung steht der ge-

ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.
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-
-

meinden zwischen Sennwald und 
Quarten. Der dafür gegründete Verein 
bearbeitet in Fach- und Arbeitsgrup-
pen gemeinsam die Bereiche Raum-

Bildung, Aussenbeziehungen sowie 
Projekte. Mit diesen strategischen 
Handlungsfeldern wird der Wirt-

-

gestärkt. 
Die RSW soll bei Themen mit über- 
geordnetem Handlungs- und Koordi-

Ebene «Region» gefällte Entscheide 
sind von strategischer Bedeutung. 

der Prozess der Heranbildung eines 
eigenen, regionalen Selbstbewusst-
seins, das es den Vertretern erlaubt, 
zu konkreten Fragen im Sinne der Re-
gion Stellung zu beziehen und Forde-

formulieren. 

die Präsidenten der Mitgliedsgemein-
den Einsitz. Aufgrund von Wechseln in 
den Gemeindepräsidien von Grabs, 
Pfäfers, Quarten und Walenstadt 

 
-

um wechselte von Rudolf Lippuner, alt 

Gemeindepräsident Grabs, zu Chris-
toph Gull, Gemeindepräsident Flums 
und Kantonsrat. Als Vizepräsident 
wirkt neu Beat Tinner, Gemeindepräsi-
dent Wartau und Kantonsrat, welcher 

Gemeindepräsident Vilters-Wangs, 
übernimmt. Die Fachgruppe Verkehr 
wird weiterhin von Daniel Gut, Stadt-
präsident Buchs und Kantonsrat, gelei-
tet; der Bereich Raumplanung von 
Beat Tinner. Das Co-Präsidium der 
Gruppe Bildung teilen sich Daniel Gut 
und Axel Zimmermann, Gemeindeprä-
sident Pfäfers.

sich am Bahnhof Buchs und ist An-
sprechpartner für Gemeinden, Kanto-
ne sowie Partner und Bevölkerung. 
Ebenfalls in die Büroräumlichkeiten 

-
-

stein und Entsorgungsverbund Süd.

IBK zeichnet erneuerbare 
-

enz aus

Bewertungskriterien

  Energien
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war die Bevölkerung eingeladen, die 
-

schläge für die Weiterbearbeitung 
einzubringen. Ziel dieses Mitwirkungs-
verfahrens ist ein breit abgestütztes 
Gesamtkonzept, das etappenweise 
umgesetzt werden und als Grundlage 

Kantonsstrasse dienen kann.
Die Kern- und die Begleitgruppe ha-
ben zu Beginn die grundsätzlichen Zie-
le des Betriebs- und Gestaltungskon-

-
en festgelegt:

– Erhöhung der Verkehrssicherheit 

– Verbesserung der Koexistenz der 
 verschiedenen Verkehrsteilneh-
 mer auf begrenztem Raum
– Erreichen hoher Aufenthaltsquali-

– Minimierung der Trennwirkung 
 der Strasse

diesen Veranstaltungen das Ergebnis 
eines dreijährigen Studienprozesses. 
Die Rückmeldungen und Kommenta-

-
schen bereits in die Weiterbearbei-

und Grünaustrasse hat dabei wesent-
liche Änderungen erfahren.

Anspruchsvolles Ziel
Das Ziel des Betriebs- und Gestal-
tungskonzepts, die Ortsdurchfahrt 
und die Gestaltung der Strassenräume 
aufzuwerten, ist anspruchsvoll. Die 
Bearbeitung umfasst die gesamte  

auf dem Gebiet der Stadt Buchs, das 

Süd-Achse von Grabs bis Sevelen. 
Für die Erarbeitung der Studie ist eine 
Kerngruppe mit Vertretern der Stadt-
behörden und -Verwaltung, des kan-

 
 

Verkehrsplanungsbüro stadt raum 
verkehr, Zürich, zuständig. Eine Be-
gleitgruppe aus zwölf weiteren Perso-

der Schule und des Elternverbands, 

-
-
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 Raums im ortsbaulichen Kontext
– behindertengerechte Ausgestal-

– Verbesserung der Rahmenbedin-
 gungen für das lokale Gewerbe
– Gewährleistung der Leistungs-
 fähigkeit der Strasse
– Gewährleistung der Fahrplan-
 stabilität für den Busverkehr

 Erstellung und Unterhalt

Ziele Umwelt
– Förderung des Fussverkehrs 
 durch Vergrösserung und 

– Förderung des Veloverkehrs mit
 durchlässigem und sicherem 
 Velowegnetz sowie ausreichenden 
 Abstellmöglichkeiten an den
 Zielorten
– Erhöhung der Freiraumqualität 

– Minimierung der Emissionen 
 des motorisierten Verkehrs 

Die Erarbeitung der Studie erfolgte 
unter der Führung der Stadt Buchs zu-

-
amt und der Kantonspolizei. Für die 
Weiterbearbeitung ist der Kanton  
als Strasseneigentümer zuständig. Zu-

-
liche Massnahmen für ortsbauliche 

und gestalterische Verbesserungen 

-
-
-
-

gramm als Massnahme aufgelistet. 

Der Einzug in diese beiden Program-
me stellt die Kostenbeteiligung von 
Bund und Kanton in Aussicht.

Ausgangslage
Aufgrund der parallel verlaufenden 
Autobahn und der Langäulistrasse als 
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-
fahrt Buchs nur in geringem Masse 

regionalen Bedeutung des Zentrums 
als Arbeits- und Einkaufsstandort und 
dem dadurch generierten Ziel- und 
Quellverkehr besteht trotzdem eine 

-

Die Verkehrsbelastungen wurden 
durch permanente kantonale Zählstel-
len und durch temporäre Zählungen 
der Stadt  erhoben. Die höchste Belas-
tung besteht mit einem werktäglichen 

der St. Gallerstrasse. Diese Belastung 
kann als «Obergrenze der Verträglich-
keit» bezeichnet werden, auf diesem 

Verkehr vor. Die Fahrbahn hat fast 



| 

| 

Bei Fussgängerschutzinseln und bei 
-

im Zentrum sind die Fahrtrichtungen 
-

trennt. Es besteht fast durchgehend 
 
 
 

zwungen sind, die Strassenseite  
zu wechseln. Bei den einmündenden 

 
überfahrten vorhanden. Teilweise 
fehlt jedoch eine gesicherte Que-
rungsmöglichkeit. Die meisten Fuss-
gängerstreifen zum Queren der Kan-
tonsstrasse haben keine Schutzinsel. 

-
wegen werden durch Lichtsignal- 
anlagen gesichert. Bei geringen Belas-
tungen werden diese jedoch teilweise 

und Gestaltungskonzept sieht folgen-
de Massnahmen vor:

 an der St. Gallerstrasse werden 
 vervollständigt, sodass entlang der 
 gesamten Ortsdurchfahrt beid-

 ist.
– Fussgängerquerungen über die 
 Ortsdurchfahrt werden grund-
 sätzlich mit einer Fussgänger-

 Queren zu erleichtern und sicherer 
 zu machen. In besonderen 

 mit markierten Inseln. Aufgrund 
 der geringen Breite des Strassen-
 raums zwischen den historischen 

 würden sich Inseln nur sehr 
 schlecht städtebaulich integrieren 
 lassen.

 überfahrten gestaltet. Damit wer-
 den die Fussgänger-Längsbe-
 ziehungen entlang der Strasse 
 gestärkt.

– Auf der Churerstrasse und auf der 
 Rheinaustrasse wird eine Kernfahr-
 bahn markiert. Damit kann bei der 
 bestehenden Fahrbahnbreite von 

 Andere Massnahmen zugunsten 
 des Veloverkehrs würden auf der 
 ganzen Länge zusätzlichen Raum 
 beanspruchen. 
– Auf der St. Gallerstrasse sind die 
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 Verkehrsbelastungen bedeutend 
 höher. Deshalb wird dort auf eine 
 Kernfahrbahn verzichtet. Es wer-
 den breite Bänder markiert, um die 

 austrasse wird ein Kreisel erstellt. 
 Dadurch wird die Zentrumsum-

 strasse aufgewertet. Der östliche 
 Teil des Zentrums kann leichter via 

 werden. Dies kann die Zentrums- 
 knoten an der Churerstrasse 
 entlasten.
– Die Lichtsignalanlagen bei der 

 beibehalten.

 diese Lichtsignalanlagen 

 geringem Masse priorisiert 
 werden. Am Knoten Bahnhof-
 strasse wird ebenfalls eine 
 Lichtsignalanlage erstellt. Sie

 aus der Bahnhofstrasse anmeldet.

– Mit der Lichtsignalanlage zur 
 Busbevorzugung und der geo-
 metrischen Anpassung des 
 Knotens Bahnhofstrasse wird das 
 Einbiegen für Busse von der 
 Bahnhofstrasse in die Churer-
 strasse Richtung Süden möglich. 

 beide Richtungen über die Churer-
 strasse geführt. Die Fahrt via 

 Rheinaustrasse und Burgerauer-
 strasse durchgehend über die 
 Heldaustrasse geführt. Damit wird 

 Ackerweg.
– Ausserdem werden die beiden 

 stärker voneinander getrennt und 
 bieten für ein leicht grösseres 
 Gebiet kurze Wege zu den 
 Haltestellen.

– Die Haltestelle vor dem Rathaus 

 wird als Busbucht und behinder-
 tengerecht ausgebaut. Dies 
 bedingt, dass die Treppenstufen 
 zum Rathauseingang versetzt 
 werden müssen. Da dieser Vorplatz 
 und die Treppe sanierungsbedürf-

 tretbar. Der Fussgängerübergang, 
 der sich heute beim Restaurant 

 andere Seite der Kreuzung zu 
 verlegen, um die Ausbildung 

– Am Knoten Bahnhofstrasse wird 
 eine LSA zur Buspriorisierung 

 blinkend. Sobald sich ein Bus aus 
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 der Bahnhofstrasse anmeldet, 
 werden die beiden Hauptströme 
 unterbrochen, und der Stau vor  

 Einmündung wird geometrisch 
 leicht angepasst, sodass nicht mehr 
 zwei separate Aufstellstreifen 
 vorhanden sind. Somit kann der 
 Bus auch links einbiegen.
– Die Linienführung und die Ein-
 mündung der Unterstüdtlistrasse 
 sollen angepasst werden. Die 

 und die Fussgängerschutzinsel 
 erfordern eine Anpassung, um 
 weiterhin mit Lastwagen ein- 
 und abbiegen zu können. Mit 
 der vorgeschlagenen Verlegung 
 der Unterstüdtlistrasse werden 
 auch die Parkplätze neu 
 angeordnet und eine Fläche für 
 einen vergrösserten Rathausplatz 
 oder -park freigehalten. 
– Der Knoten Grünaustrasse bleibt 
 unverändert und ist erst im 

 Zusammenhang mit einer all-
 fälligen Arealentwicklung des 
 brachliegenden Gebiets der 
 «Migros-Wiese» zu prüfen.
– Die Bushaltestelle vor dem EW 
 Buchs bleibt bestehen. 
– Richtung Sevelen ist eine neue 
 Bushaltestelle vor dem Migros-
 Gebäude vorgesehen. Die Rechts-
 abbiegespur bleibt dabei 
 bestehen.

ergänzt werden. An der Kreuzung der 
Carl-Hilty-Strasse soll der Linksabbie-
ger zum Marktplatz nach dem Willen 
des Stadtrats bestehen bleiben. Die 
Ausbildung dieses Knotens ist noch 
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-
-

 

-
gen und Entwicklungsstrategien wer-

und setzen auf die Zusammenarbeit 
-
-

rierten Leitbild der Stadt Buchs vom 
-

folgsfaktor aufgeführt: «Bahnhofstras-
-

urban-pulsierender Lebensraum».

 

Der Detailhandel ist im Umbruch und 
steht vor grossen Herausforderungen. 
Die Digitalisierung führt zu Preistrans-
parenz, zu zeitunabhängigem Bestel-

Einkauf über Onlinekanäle oder im 
nahen Ausland hat sich zudem auf-
grund der Frankenstärke seit Januar 

-
lungen mit den vorhandenen Stärken 
zu begegnen und die Herausforderun-

-
meinsam anzugehen.

-
-

gen unterstützt. Zusätzlich startete ein 

Prozess mit externer Begleitung, um 
basierend auf fundierten Analysen zu 
Bahnhof- und Grünaustrasse und dem 
Migros-Areal mögliche Handlungsfel-

Entwicklungskonzepte für ein belebte-
-

mehrt Kunden und Gäste anzieht, zu 

-

Spätsommer den Austausch mit Ei-
gentümern und Verwaltern von Lie-

 

Im Fokus steht das übergeordnete In-
teresse, das Einkaufszentrum Buchs zu 
entwickeln, zu beleben und zu för-

-Verwaltern formierte sich eine klei-
nere Gruppe mit Vertretern verschie-

-
kreten Massnahmenplan aufsetzte. 
In mehreren Runden wurde beschlos-
sen, als erstes die priorisierten Berei-

-
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-
volles Unterfangen

einzuhalten. 

Besonderes Augenmerk verlangte die 
Demontage der mit Spritzasbest kon-
taminierten Fassade. Die «alte» Post 
Buchs war ein Gebäude aus der Blüte-
zeit belasteter Baumaterialien. Das 
Gebäude wurde in den vergangenen 
Jahren saniert, sodass innen keine re-

und die Fassade wurden damals aus 
brandschutztechnischen Gründen mit 
dem zu jener Zeit allgemein gebräuch-
lichen Spritzasbest verkleidet. Ohne 
Fremdeinwirkung ist diese Bauart un-
bedenklich, doch eine Demontage 
muss zwingend im gesicherten Raum 

-
-

folgte demzufolge unter strengen Auf-
lagen und genau nach den Richtlinien 
der Umweltgesetzgebung und den 

Der Abbruch der «alten» Post beinhal-
tet den Abbruch des gesamten Gebäu-

-
 

entstand eine Baugrube, die einerseits 
für den neuen Bushof genutzt wird 
und anderseits aufgefüllt wird, um als 
Kiesplatz für eine Zwischennut zung zu 
dienen.

Die Abbrucharbeiten wurden in zwei 
Phasen durchgeführt: Entkernung und 
Rückbau. Die Phasen waren aus Grün-
den der Materialtrennung und der 

Lampen, Brandmelder und umwelt- 
-

bruchs bei einer Vermischung für Ver-
-
 

Holz, Glas, Leitungen, Metall aus Lüf-
tungskanälen usw. hat der Unterneh-
mer fachgerecht entsorgt.

Immissionen klein halten
Bei Staubentwicklungen wurde beim 
Rückbau sofort Wasser zugegeben 
und die Verschmutzungen auf den  

Die Unternehmung musste einen Um-
-
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von Asbest bedeutet dies, dass eine 

Umwelt möglich ist. Sämtliche Arbei-

ten erfolgen in einem Unterdruck- 
bereich.
Viele wunderten sich vielleicht, war-
um die «alte» Post vor dem Rückbau 

zuerst eingepackt wurde. Zur Vorbe-
reitung für die Demontage der Fassa-
de und der asbestbelasteten Bauteile 
musste alles sauber eingehüllt und auf 



  | 

 Vorwort |  | 

-

 

 

Werdenberg-Sarganserland aufge-
baut sowie viele Jahre geleitet. Zudem 

ihrem ausserordentlichen Engage-
ment und ihrem breiten Fachwissen 
hat sie viel dazu beigetragen, dass die 

-

-
chen Wunsch, etwas kürzer zu treten, 

die Mintegra nicht verlassen, sondern 
sie wird weiterhin dem Ressort Sozial-
dienst für Fremdsprachige vorstehen 
und im bekannten Rahmen Beratun-

-
keitsarbeit machen. 

weiterentwickeln
-
-
 

Vizepräsident, den Wechsel in der Ge-

-

-

Jakob Gähwiler ist in Buchs aufge-
wachsen und in der Region verankert. 

studiert und anschliessend einige Jah-
re in Hamburg gelebt und gearbeitet. 
Jakob Gähwiler verfügt über umfas-
sende Erfahrung in der Projektarbeit 

-
ner neuen Aufgabe viel Erfolg und die 

-

Unterdruck gesetzt werden. Gemäss 
dem Umwelt- und Arbeitsschutz war 
diese Einhüllung mit Zonen und 
Schleusen notwendig, damit sämtli-
ches Arbeitsmaterial sowie Schutz- 
anzüge und Masken von der Umwelt  
getrennt innerhalb des eingehüllten 
Bereichs verblieben. Sämtliche belas-
teten Materialien wurden speziell für 
den Transport eingepackt. Die Tren-
nung der Materialien erfolgte dann in 
einem speziell ausgerüsteten und ge-

einer speziell für Asbest vorgesehenen 
Deponie.
Das Gebäude wurde vor Abbruch der 
Einhausung vollständig trocken und 
nass gereinigt und so für den Rückbau 
bereitgemacht. 

Die gesamte Bearbeitung verlief nach  

Die Bearbeitungszeit dauerte, von der 
Anlieferung der ersten Geräte auf die 
Baustelle bis zur vollständigen Bereini-
gung, rund fünf Wochen. Die Kosten 
für die Asbestsanierung beliefen sich 

sich wie folgt zusammen:

–  allgemeine Arbeiten, Zonenbau, 

Dank
Die Stadt und die beteiligten Unter-
nehmungen danken allen Beteiligten 
für das sichere und gute Gelingen des 
Rückbaus und für die gezeigte Tole-
ranz den besonderen Herausforderun-
gen des Projekts gegenüber. Alle freu-
en sich auf den neuen Bushof Buchs. 
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In der Schweiz engagiert sich rund ein 
-

ligenarbeit, davon rund 80 Prozent auf 
lokaler Ebene. Ohne dieses Engage-
ment würde die Lebensqualität in den 

stark abnehmen, wobei es sowohl den 
Sport- und Sozialbereich als auch Poli-

Den Einsatz sichtbar machen
Als Wertschätzung für den grossen 
Einsatz der unzähligen Freiwilligen 
verleiht die Stadt Buchs deshalb in Zu-

der Fachstelle für Freiwilligenarbeit, 
dieses Jahr erneut den Prix Benevol. 
Die Würdigung soll den grossen Ein-
satz sichtbar machen und die Vielfalt 
der Freiwilligenarbeit in der Stadt 

-
stellen. 
Die bisherigen Gewinner waren der 

-
eins ist es, Menschen in schwierigen 
Zeiten nahe zu sein und sie, wenn sie 
das wünschen, ein Stück auf ihrem 
Weg zu begleiten und zu unterstützen. 
Begleiterinnen und Begleiter des Dia-
konievereins stehen allen Menschen 
zu Hause, im Spital und im Heim Tag 

dem Familien Unterstützung und Ent-

lastung sowie Angebote und umfas-
-

alle Vereine, Gruppierungen und Or-

Stadt Buchs engagieren und ihren 
Freiwilligen eine gebührende Wert-
schätzung entgegenbringen. Die Jury, 
bestehend aus Hansruedi Bucher, 
Stadtrat und Jurypräsident, Regula 
Helbling, Gaby Knecht Morf, Sandra 

-
thenberger, wird die eingereichten 
Bewerbungen prüfen und bewerten. 

Der Gewinner oder die Gewinnerin 
des kommunalen Prix Benevol ist au-

-
-

-
tonalbank gesponsert wird. 

Unterlagen zum Prix Benevol sind auf 
-

den oder bei der Stadtkanzlei Buchs 

unter www.prixbenevol.ch. Die Stadt 
Buchs freut sich auf zahlreiche Bewer-
bungen! 

-

– direkt elektronisch an: 
 michael.kalberer@buchs-sg.ch 
 oder
– per Post an: Stadtverwaltung Buchs, 

 Kalberer, St. Gallerstrasse 2, 

t
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-
serschutz des Fischereivereins Wer-
denberg.
Die klirrende Kälte erschwerte die Zü-

Grad war beim Umgang mit den Fi-
schen besondere Vorsicht geboten: 
«Die eingesammelten Fische mussten 
rasch in die mit Wasser befüllten Ei-
mer gelegt werden, damit sie keine 
Erfrierungen davontrugen», erklärt 

zügigen Hand-in-Hand-Arbeit der Hel-
fer war es möglich, die Fische unver-
sehrt im neuen Lauf wieder auszuset-
zen. 

Episode besonders gefallen: «Eine  
Äsche hat schon nach wenigen Sekun-
den ihr Lieblingsplätzchen gefunden 
und stellte sich in einem Wasserloch 
gegen die Strömung. Genau dieses 
Loch habe ich noch letzte Woche aus-
heben lassen, damit der Bachlauf eine 

Der Werdenberger Binnenkanal wird 
in drei Etappen auf einer Länge von 
gut zwei Kilometern renaturiert und so 

-
gewertet. In den letzten Monaten 
wurde parallel zum bestehenden Ka-
nal das neue, bis zu 60 Meter breite 

Kleinlebewesen noch durch den alten 
Kanal. Dies, damit sich ein Teil der Tie-
re selbstständig in den neuen Lebens-
raum verschieben konnte. 

-
nenkanals wurde dann mit Aushub-
material der beiden folgenden Bau- 
etappen am Werdenberger Binnen- 
kanal aufgefüllt und wird seither land-

-

wurde, sammelten etwa 60 freiwillige 
Helferinnen und Helfer die noch im 

-
re und Fische ein und siedelten diese 

verbliebene Fische, Frösche und Klein-
-
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möglichst abwechslungsreiche und 
naturnahe Struktur erhält».
 

Der neue Bachlauf des Werdenberger 

mehr Spaziergänger anziehen und ei-

einen Lebensraum bieten, sondern 
auch die Fischer erfreuen. «Wir gehen 
davon aus, dass sich der Fischbestand 

wird und insbesondere auch die Bach-

Schwendener. Für die Fischerei bleibt 
der renaturierte Bereich für die nächs-
ten drei Jahre allerdings noch ge-
sperrt: «Zuerst muss sich das Ökosys-

tem bilden und erholen». Um dies zu 
unterstützen, wird der neue Bachlauf 

dass ein Teil des Kieses mit Larven und 
Algen ebenfalls vom alten in den neu-
en Bachlauf gezügelt wird.

Erfreuliche Bilanz
Die rund 60 Helfer haben in der gut 

eine Bachforelle, 83 Regenbogenforel-

-

besonders erfreulich, da diese Fischart 
auf der roten Liste steht und vom Aus-
sterben bedroht ist. 

Die Kantonsregierung hat in einer neu
erlassenen Verordnung die Rechte 

-
-

chen Spitälern als auch in Privatspitä-
lern zur Anwendung. Gegenüber dem 
bisherigen Recht bringt die neue Ver-

-
rechte mit sich.

-
-

richtungen ergeben sich heute aus 
dem Gesundheitsgesetz, der Spital- 

-
schiedenen eidgenössischen und kan-
tonalen Spezialgesetzen. Besonders 

der neuen Verordnung können diese 
Mängel behoben werden. Die zu be-
handelnden Personen werden in den 

der Zuständigkeiten und Abläufe bei 

-
planten Behandlung sowie bei der Ein-

-
 

Anwendungsbereich der Leistungsauf-
träge von privaten Spitälern wird ge-
klärt, welche Instanzen nach welchem 
Verfahrensrecht für die Beurteilung 

-
lungsverhältnis zuständig sind. Die bis-

kann mit Erlass der neuen Verordnung 
ersatzlos aufgehoben werden. Die 

in Vollzug gesetzt.            
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Der bisherige Lehrplan, der aus dem 
-

kommen. Das schweizweite Projekt 
-

-
renkonferenz an die Projektgruppe. 
Die Grundlage dazu gab die Volks- 

-
-

desverfassung revidiert wurde. «Die 

Eckwerte im Bildungsbereich gesamt-
schweizerisch zu harmonisieren.» 

des Kantons St. Gallen erlassene und 
von der Regierung genehmigte Lehr-
plan Volksschule basiert auf dem Lehr-

 
lage der kantonalen Volksschulen. Der 
Lehrplan Volksschule beschreibt, was 
das Kind am Ende der Volksschule wis-
sen und können soll, das heisst, wel-
che Kompetenzen es sich in dieser Zeit 
aneignen soll. Er legt die Bildungs- und 
Lernziele fest und regelt die Unter-
richtszeit. Der Lehrplan ist zudem 
grundlegend für die Entwicklung und 

Die bekannte Einteilung in Kindergar-
ten, Primarstufe und Oberstufe bleibt 

Fachbereiche miteinander. Die Kinder 
und Jugendlichen lernen zu erklären, 
auf welchem Weg sie zu einer Lösung 
gelangt sind. Der neue Lehrplan 
spricht deshalb neu von Kompeten-
zen. In einer Kompetenz bündeln sich 
unterschiedliches Wissen, Können 
und Wollen, welche fähig machen, 

-
tungsvoll zu lösen. Eine Person wird 
kompetent, indem sie das zur Prob-
lemlösung notwendige Wissen und 
Können in verschiedenen Anwen-

bestehen. Der Lehrplan legt den Kom-

die Oberstufe fest. Das heisst, vom 
Kindergarten bis zum Abschluss der 
Oberstufe sehen alle Beteiligten, wie 
sämtliches Wissen und Können auf 

-
dem Fachbereich gibt es einen eige-

Lernwege eines Kindes können so gut 
abgebildet und begleitet werden. 
Die Aufgabenstellungen sind praxis-
nah und vernetzen die verschiedenen 
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-

Lehrplan Volksschule hat sich zum Ziel 
gesetzt, den Blick darauf zu richten, 
welche Kompetenzen die Schülerin-
nen und Schüler erlangen sollen, um 
so für die Herausforderungen nach 
der Volksschule gerüstet zu sein.

Das Fächerangebot hat sich mit dem 
Lehrplan Volksschule minimal verän-

und der Schule angeboten. Die Eltern 
entscheiden, welches Angebot be-
sucht wird. Im Gegensatz zu Religion, 
das ein Wahlfach ist, muss hier entwe-
der ERG Schule oder ERG Kirche ge-
wählt werden. Diese Wahl mussten 
die Eltern der Schule Buchs dieses Jahr 

den meisten Primarschulen ist eine 
-

stellen.
Digitale Medien haben unseren Alltag 

-
tung wird weiter zunehmen. Dieser 
Entwicklung trägt der Lehrplan Volks-
schule Rechnung. Das Fach Medien 

 
bereiche ein und wird zusätzlich von 

-
-

richtet. Das ehemals unter Hauswirt-
-

die Kompetenzen im Bereich Haus- 
-
-

-
setzt.

Jeder neue Lehrplan zieht einen Mehr-
aufwand nach sich, das ist nicht von 
der Hand zu weisen. Doch jeder neue 
Lehrplan sorgt auch für einen Mehr-
wert, davon ist die Schule Buchs über-
zeugt. Den Mehrwert macht nicht 
zwingend das neue «Papier» aus, son-
dern vielmehr der Prozess, der in Gang 
kommt, weil er Grund gibt, sich einmal 

etwas andere Art mit dem Unterricht 
auseinanderzusetzen.

Schulen – so auch die Schule Buchs – 
-

tungen. Dabei  wurden die Lehrperso-
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-
xisnah in die Grundgedanken des 
neuen Lehrplans eingeführt und über 
die kantonalen Rahmenbedingun- 
gen informiert. Im Anschluss an die  

-
handen des Kantons eine Umset-
zungsplanung verfasst. Darin sind die 

-
menvorgaben geplant, eigene Schwer-
punkte gesetzt und die notwendigen 
Massnahmen festgelegt. 
Den Lehrplan Volksschule sehen die 
Lehrerinnen und Lehrer, die Schullei-
tung und die Schulbehörde als Chance 
und als Herausforderung. Für das Ge-
lingen der Umsetzung ist es immens 

Schwerpunkte festgelegt werden, 
-

nung tragen.
Eine einzelne Lehrperson wäre auf-
grund der hohen Komplexität des 
Lehrplans nicht in der Lage, sich mit 

zu befassen. Deshalb geht die Schule 

Die Lehrpersonen haben das Know-

how und setzen sich seit jeher mit ih-
rer Praxis und ihrer professionellen 

-
-

nen sie ihre Kompetenzen einbringen, 
gemeinsam fachliches und fachdidak-

gewonnene Wissen sowie die ge-
machten Erfahrungen untereinander 

-

-

In der ersten Phase der Einführung 
setzt die Schule Buchs somit den 

Strukturen der internen Zusammen- 
-

wird die Art der Umsetzung der jewei- 
ligen Lehrperson im Unterricht die 
Qualität des neuen Lehrplans Volks-
schule ausmachen. 

-
ten Unterricht nicht neu. Guter Unter-

-
mehr belebt er die Diskussion über 
guten Unterricht.                

Schule Buchs

 gelerntes Wissen auch in 
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ten Schulkommissionsmitglieder Doris 
Stricker, René Göldi und Claudia Doron 
verabschiedet. Doris Stricker und René 

-
kommission gewählt. Claudia Doron 

-
-

denken und mit ihrem Engagement 
haben die drei Kommissionsmitglieder 
massgeblich zur Weiterentwicklung 
der Schule Buchs beigetragen und sich 

-
tung eingebracht. Allen drei Mitglie-
dern war das Wohl der Schülerinnen 

ihren Entscheidungen immer wieder 
zeigte. Die Schule Buchs bedankt sich 
herzlich für ihren Einsatz und wünscht 
ihnen alles Gute.
Mit grosser Freude wurden im Januar 

-
cenz Tuor und Markus Hofmänner in 
der Kommission willkommen geheis-
sen. Anlässlich eines Workshops wur-
den die neuen Mitglieder vorgestellt 

Regula Hardegger ist in Salez aufge-
wachsen. Sie ist verheiratet, hat zwei 

Matura studierte Regula Hardegger in 
-
 

sekretariat der FDP Schweiz, einem 
Auslandaufenthalt und verschiedenen 

-
 

-
gestellt. Sie liebt es, zu reisen, und 
geht als Ausgleich zur Arbeit gerne 

Barbara Vincenz Tuor ist in Buchs auf-
gewachsen. Sie ist verheiratet, hat drei 

-
solvierter Matura und einem sozialen 
Jahr studierte sie an der Universität 

-

Zoopädagogin im Tierpark Goldau und 
-

son im Fach Physik am bzb Buchs. Zu-
dem führt sie seit 2006 Kleingruppen 
durch den Zoo Zürich und besucht als 

ist Vorstandsmitglied im WWF Ost-
schweiz, Ressort Artenschutz, und en-
gagiert sich als Mitglied in verschiede-
nen Arbeitsgruppen im Bereich Um-

weltschutz. Zudem ist sie OK-Mitglied 
vom FerienSpass Buchs. 

Markus Hofmänner ist in Buchs aufge-

Schulzeit absolvierte er eine Schrei-
nerlehre in Salez und am TDS Aarau 
das Studium zum Sozialdiakonischen 

 
te berufsbegleitend das Studium zum  
Sozialpädagogen an der Höheren 
Fachschule Agogis in Zürich. Bereits 
während seiner Ausbildung zum So- 
zialpädagogen war er in der Alpinen 

Internatsleiter angestellt ist.
Markus Hofmänner ist Präsident des 
Tennisclubs Buchs und Aktuar im Regi-
onalvorstand der CVP Werdenberg.

eine spannende und angenehme Zu-
sammenarbeit.

Schule Buchs

Schulkommission
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Die Schulkommission hat die Klassen-
planung für das neue Schuljahr verab-
schiedet.

– Es werden zwölf Kindergärten 
 geführt.
– Auch im neuen Schuljahr wird 

 geführt:

 6 Klassen 2. Primarklasse
 6 Klassen 3. Primarklasse

– Hinzu kommen je zwei Klassen 

 zwei Klassen in der 2. Einführungs-
 klasse.

– Auf der Oberstufe werden 

 3 Klassen 2. Sekundarklasse
 2 Klassen 3. Sekundarklasse

 2 Klassen 2. Realklasse
 3 Klassen  3. Realklasse

– In den Kleinklassen werden voraus-
 sichtlich fünf Klassen geführt:

   stufe 

Die Schulkommission befasste sich in 
diesem Jahr nicht nur mit der Klassen-
planung, sondern zum ersten Mal 

auch mit der vom Erziehungsrat neu 
erlassenen «Weisung zur Unterrichts-

zum Personalpool» mit Vollzug auf Be-

eine entscheidende Grundlage für 
den Personalpool. Jede Klasse, unab-

-
schen Fächer aufgeführt ist. Die Orga-

dem Papier rasch verändern, in der 
Realität jedoch handelt es sich bei ei-
ner Klasse um ein gewachsenes sozia-
les Gefüge, das nicht beliebig ausein-
andergerissen und wieder neu zusam-
mengesetzt werden kann. Es ist daher 

-
zurichten und dabei die örtlichen Be-

Mit dem Personalpool steht den 
Schulträgern neu ein Berechnungs-
modell zur Verfügung, bei dem den 

-

zur Klassenteilung der entsprechen-
-

werden. Der Kanton macht –  ausser 
im Fach Französisch – keine Vorgaben 

Rahmen des Personalpools legt er je-
doch eine Bandbreite pro Stufe fest, 

-
net wird. Der Faktor berechnet sich 

geteilt durch die Anzahl Schülerinnen 
und Schüler. Damit haben Schulen, die 
grössere Klassen führen, pro Klasse 

ein höheres Pensum zur Verfügung als 
Schulen mit kleineren Klassen. 

-
teaching oder für Unterricht in kleine-

-

Klassenteilung sind mit dem Personal-
-

welche Fächer sie in Halbklassen oder 
im Teamteaching organisieren. Dies 
ermöglicht den bedarfsgerechten Ein-
satz der Ressourcen, erhöht die Flexi-
bilität und wird damit den unter-
schiedlichen Bedürfnissen und Vor-
aussetzungen in den Gemeinden ge-
recht. 
Die Schulkommission hat sich mit dem 
Personalpool auseinandergesetzt und 
an ihrer letzten Sitzung die von der 
Schulleiterkonferenz vorgeschlagenen 

-

der vom Kanton vorgesehenen Band-
breite des Pro-Kopf-Faktors.

Primarschulen lanciert
Begabten- und Begabungsförderung 
ist eine Aufgabe der Volksschule und 

besonders leistungsstarken sowie 
hochbegabten Schülerinnen und 
Schülern. Die Schulkommission hat 

an jeder Schuleinheit zur Ausgestal-
tung der Förderung ein Konzept zu 
erstellen. Die Ausrichtung der Begab-
ten- und Begabungsförderung der 
Schule Buchs verfolgt die Ziele, dass 
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alle Primarschulkinder mit besonde-
ren Begabungen einen niederschwelli-
gen Zugang zum Angebot haben und 
die Vernetzung mit dem Regelunter-

-
telbar möglich sind. Die organisatori-
sche Umsetzung bleibt der Schule 
vorbehalten. Die einzelnen Schulein-

-
-

cen vor Ort Rechnung trägt. Unter-

dass die Schuleinheiten den von der 

unterschiedliche Art erfüllen.
-

sieren aktuell ihre Konzepte. Für die 

Steuergruppen gebildet, und die 
Teams setzen sich an Teamsitzungen 
oder an schulhausinternen Weiterbil-
dungstagen unter Beiziehung exter-
ner Experten intensiv mit der Thema-

Eltern wird im Sommer über die jewei-
-

lichkeit wird in der Sommerausgabe 
von Buchsaktuell zu diesem Thema 

Wir sind überzeugt, dass die Konzepte 
zur Begabten- und Begabungsförde-
rung an den einzelnen Primarschulein-
heiten für die Schülerinnen und Schü-
ler der Schule Buchs gewinnbringend 
sind und viele Schülerinnen und Schü-

-

Im Rahmen der strategischen Ziele 
und des Schulprogramms wurde eine 
Überarbeitung des Krisenhandbuchs 

-
onsübungen an den einzelnen Schu-
len festgelegt. Dabei wurden verschie-

– Die beiden Bereiche Konzeptüber-

 parallel bearbeitet werden. 

 das bestehende Krisenhandbuch 
 als Basis verwendet. Die Flucht-

 gestellt.

 im Zeitraum August bis Dezember 

 folgen alle weiteren SE.
– Das Krisenhandbuch wird mit für 
 die Schule relevanten Bereichen 

 Schulung Lehrpersonen, 

 ergänzt. 

Zuge des Erweiterungsbaus auch mit 
einem Alarmierungssystem ausgestat-
tet. Mit der Schulung und der Evakua-

-
rungen zu machen. In den anderen 
Schuleinheiten wurden in der Zwi-
schenzeit die Fluchtwege auf ihre 

-
setzt. Fluchtwegpläne wurden erstellt 
und angebracht. 

werden nun auch in allen anderen 
Schuleinheiten die Schulung und Eva-

Schuljahr geht es dann darum, den 
vorgegebenen und geübten Ablauf in 
regelmässigen Abständen zu wieder-
holen, alle notwendigen Unterlagen 
aktuell zu halten und die neuen Schü-
lerinnen und Schüler sowie neu ein-
tretende Lehrpersonen mit dem Ab-
lauf vertraut zu machen. 

Schule Buchs

-
stützt

Die vorberatende Kommission des 
Kantonsrats unter dem Vorsitz von 
Thomas Toldo, Sevelen, hat den Kan-
tonsratsbeschluss über einen Sonder-
kredit für die Beteiligung an den Inves-

-

-
knoten für die Hightechindustrie im 
Rheintal. Dieser bietet interessierten 

von Kompetenzen an und dient als An-
laufstelle für umfassende Forschungs- 

Weiterentwicklung der eigenen For-
schungskompetenz erfordert nun In-

-
struktur. Für den weiteren Ausbau  
von RhySearch ist ein Sonderkredit 

 
notwendig, woran sich der Kanton  

-
ken und das Fürstentum Liechtenstein 

-
ligen sollen. Die vorberatende Kom-

-
ten. Sie möchte damit die Bedeutung 

nächstes Buchsaktuell
Das nächste Buchsaktuell erscheint 
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Schulwegs

-
weg mit «Gschpänli», können den 
Schulweg in Gruppen zurücklegen und 
sich auf den bevorstehenden Schultag 

-
ge Kompetenzen und können ihrem 
natürlichen Bewegungsdrang gerecht 
werden. Diese Erfahrungen können 
weder im Unterricht noch in der Ver-
kehrserziehung nachgeholt werden. 
Daher sollten die Kinder – je nach Alter 
und Entwicklungsstand – ihren Schul-
weg möglichst selbstständig zu Fuss, 
mit fahrzeugähnlichen Geräten, dem 
Fahrrad oder mit dem Bus zurückle-
gen. Der Transport im Auto hingegen 
soll nur im Ausnahmefall in Betracht 
gezogen werden. Denn ein erhöhtes 

Schulanlagen gefährdet die anderen 
Kinder.

Schulwegsicherheit

in Zusammenarbeit mit der Polizei und 
mit Experten für Schulwegsicherheit 
einen Gesamtüberblick zur Schul-

 
ne für alle Primarschulhäuser und Kin-
dergärten. Letztes Jahr wurden diese 
Pläne aktualisiert und zusammen- 
geführt. Auch der neue Schulwegplan 
besteht aus den Elementen Haupt-
schulwege, Schulungspunkte, Licht- 

Fussgängerstreifen, Tempo-30-Zonen, 
-

nungszone. Die neuen Karten wurden 
in diesem Schuljahr bereits an die 
Eltern der Kindergartenkinder verteilt. 
Das Absolvieren des Schulwegs der 
Kinder liegt in der Verantwortung der 
Eltern. 

Schulwegplan
Mit dem Schulwegplan, der auf der 

ist, erhalten Kinder, Eltern und Erzie-
-

hilfe und Unterstützung. Die Zuteilung 
der Kindergartenkinder sowie der 
neuen Erstklasskinder beinhaltet je-
des Jahr neue Aspekte, die zu berück-

-
gärten und den fünf Primarschulein-
heiten hat die Stadt Buchs zwar eine 
gute Verteilung der Beschulungsorte 
in der Stadt, die Verteilung der Kinder 
ist jedoch jedes Jahr zahlenbedingt an-
ders. Die Kriterien, die jeder Zuteilung 
zugrunde liegen, bleiben dieselben. 
Bei der Zuteilung wird auf eine gleich-
mässige Verteilung der Kinder auf die 
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verschiedenen Klassen geachtet, so-
dass alle Gruppen in etwa gleich gross 
sind und nach Möglichkeit kein Klas-
senwechsel während der Primarschul-
zeit vorzunehmen ist, ausser die Fami-
lie wechselt ihre Wohnadresse. Weiter 
wird das Schulwegreglement einge-
halten, welches die maximale Schul-

Kinder gemeinsam den Schulweg zu-
rücklegen können, wird bei der Eintei-
lung nach Möglichkeit darauf geach-

tet, dass Kindergruppen aus gleichen 
-

geteilt werden. 
Das Absolvieren des Schulwegs des 
Kindes liegt wie erwähnt in der Verant-
wortung der Eltern, und der Weg zur 
Schule will vorbereitet sein. 

– Üben Sie den Weg mit Ihrem Kind. 

 Und zwar nicht erst am ersten 
 Schultag, sondern vorher schon 
 mehrere Male. 
– Wählen Sie dabei nicht den kür-
 zesten, sondern den sichersten 
 Weg. Achten Sie auf die 
 Empfehlungen auf der Schul-
 wegkarte. 
– Eile auf dem Schulweg ist zudem 
 ein Gefährdungsfaktor. Rechnen 
 Sie deshalb genügend Zeit ein, 
 damit Ihr Kind in Ruhe zur Schule 
 gehen kann.
– Bei der Sicherheit von Kindern 
 tragen aber auch Fahrzeuglen-
 kende grosse Verantwortung. 
 Entlang von Schulwegen und bei 
 Schulbeginn und Schulschluss 
 müssen Autolenker besonders 
 aufmerksam sein und ihr Fahr-
 tempo herabsetzen. Wenn sich
 Kinder im Bereich der Strasse 

 gewährleistet sein.
– Helle Köpfe sieht man auch im 
 Dunkeln: In den Wintermonaten 
 oder auch frühmorgens und am 
 Abend sind Kinder und Jugend-
 liche, die dunkle Kleidung ohne 

 tragen oder Fahrräder ohne 
 Beleuchtung fahren, schlecht zu 
 sehen. Im Dunkeln haben Fuss-
 gänger und Radfahrer ein dreimal 
 höheres Unfallrisiko als am Tag. 
 Bei Regen, Schnee und Blendung 
 kann es sich sogar bis auf das 
 Zehnfache erhöhen. Darum: 
 Lassen Sie Ihr Kind helle Kleider 

 toren vorne, hinten und an den 
 Pedalen gesetzlich vorgeschrie-
 ben, ebenso wie eine gut 

Schule Buchs

Auf der Kantonsstrasse zwischen 
Buchs und Sevelen ersetzt das kanto-

-
-
-

nehmende und Fussgänger im Bau-

stellenbereich mit Verkehrsbehinde- 
rungen rechnen. Der Zustand der Brü-
cke verlangt eine Sanierung. Zudem 
kann mit der Verlegung des Fussgän-
gerstreifens auf die Brücke eine 
Schwachstelle behoben werden. 
Während der Bauarbeiten regelt ein 
Lichtsignal den Verkehr.  
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-

Für alle Beteiligten war klar, dass die 
Jugendlichen einen geeigneten zent-
ralen Raum für den Freizeitbereich 
brauchen. Demzufolge wurde das Ob-

-
-

sprechenden Finanzierung durch den 
-

ratmeter im Parterre samt Keller- 
bereich angemietet. Es musste viel ge-
macht werden, bis die Räumlichkeiten 
renoviert und benutzbar waren. Der 

neuer Boden wurde gelegt, Trennwän-
de für Büro- und Mädchenraum wur-
den gemauert, eine Bar installiert und 
eine kleine Küche eingebaut. Bei allen 
Arbeiten waren der Zivildienstleisten-
de Colin Bolter und die jugendlichen 
Helferinnen und Helfer massgeblich 
beteiligt. Schlussendlich wurde der 
Raum neu gestrichen und eingerich-

aufgenommen werden. Der Ju-
gendraum im Parterre umfasst ver-
schiedene Bereiche. Im Jugendbüro 

-
netzugang für das Organisieren von 

-
-

gaben. Es können dort aber auch ein-
fach ruhigere Gespräche geführt wer-
den. 
Der grosse Veranstaltungsraum mit 
Küchen- und Barbereich ist so einge-
richtet, dass sich alle wohlfühlen, und 

beim Infobereich können sich Jugend-
liche mit Flyern und Broschüren zu 
jugendrelevanten Themen eindecken. 

-

am Kiosk erhält man Snacks und fri-
sche Getränke. Besucherinnen kön-
nen sich auch ins Mädchenzimmer 
zurückziehen und unter sich sein. 
Der Aussenbereich ist mit der grossen 
Terrasse ein beliebter Aufenthaltsort. 
Und auch das Umfeld gewöhnt sich an 

-
chen. Dreimal in der Woche ist der 

Domhardt, Arsim Hajdarevic oder 

Sie stehen auch den Jugendlichen für 
deren Anliegen als Ansprechperson 
zur Verfügung, helfen bei allerlei Be-
langen und beantworten zudem Fra-

-

-

Themen eingegangen, es wird gere-
-

täten werden geplant.



| 

| 

und Fremdbild in Einklang gebracht 
-
-

passt werden. Jugendliche probieren 
sich aus, entwickeln zusätzliche Selbst- 
und Sozialkompetenzen, und je nach-
dem machen sie ausserdem wich- 

oder in einem anderen Lebensbereich 
nicht machen können. Sie arrangieren 
sich an ihre realen Umwelt. 
Buchs hat nicht zuletzt eine Zentrums-

-
gendliche aus umliegenden Ortschaf-
ten an. Im Jugendraum Buchs haben 

ihre Freizeit in einem sozialen Umfeld 
und ohne Konsumzwang zu verbrin-
gen. 

Tischfussball, Billard oder Tischtennis 
werden gespielt, es wird geredet, ge-

-
tenden können Beziehungen zu den 

ihnen bei Bedarf mit Rat und Tat zur 
-

allem in einer Stadt wie Buchs. Auf der 

für Jugendliche im Allgemeinen im-
mer kleiner und enger, denn immer 
mehr Plätze werden kommerzialisiert 
oder durch zusätzliche Regelwerke für 

bergen hohe Risiken und sind nicht 
unbedingt als Aufenthaltsort für Ju-
gendliche geeignet. In diesem Alter 
fällt man aber auch gerne auf, probiert 
sich aus, verhält sich provozierend 
und sucht Grenzerfahrungen. Auf die-
se Weise über die Stränge zu schlagen, 
gehört dazu, kann aber durchaus zu 
Reibungen mit Anwohnern und ande-

Jugendraum wird Jugendlichen ein ei-
gener Ort zugestanden und das Zu-
sammensein unter sich ermöglicht. 
Für ihre gesunde Entwicklung brau-
chen die jungen Menschen Erfah-
rungsräume, in denen sie sich auch 

können. Trotzdem ist es vielen Jugend-
-

gen können, wohin sie gehen, und 
diese dann beruhigt sind. Es ist be-
kannt, dass die Erfahrungen in der 
Gruppe mit Gleichaltrigen im Ju-
gendalter die höchste Bedeutung zu-
kommt. In der Gruppe können Selbst- 

kommen, bei denen vonseiten der 
Fachpersonen interveniert werden 
muss. Jugendliche sind nicht als ho-
mogene Gruppe zu verstehen; sie bil-
den Cliquen mit unterschiedlichen In-
teressen und Zielen. Und doch müs-
sen sie lernen, aufeinander Rücksicht 
zu nehmen, dabei zwar ihre Interessen 
durchzusetzen, aber auch Kompro-
misse einzugehen. Für das Erlernen 

-

Betrieb störungsfrei, und die Auf-



 41 | 

 Vorwort |  | 

sichtspersonen der Jugendarbeit sind 
-

gentlich trotz der verschiedenen Ju-

Bisher haben sich auch schon bis zu  

-
funden – Jugendliche aus unterschied-
lichen Milieus, diversen Kulturen und 

-
nen guten Umgang miteinander.

Gemeinsam etwas unternehmen
Im Jugendraum können die jungen Be-
sucherinnen und Besucher aber auch 

-
-

nisieren. Die Jugendarbeitenden ha-

Anliegen und helfen gerne bei der Er-
schliessung von Ressourcen oder bei 
Organisatorischem. So wurde bereits  
die erste Semesterendparty im neuen 
Raum gemeinsam mit Schülerinnen 
und Schülern organisiert und mit rund 

-

bei diesem Projekt viel Verantwortung 
übernommen und gelernt, einen An-
lass von Anfang bis Ende durchzufüh-

-
rung war eingeladen, sich den neuen 
Jugendraum anzusehen und dabei mit 
den Jugendlichen und den Jugend- 
arbeitenden der Stadt ins Gespräch zu 
kommen. Auch viele Personen aus Po-

-

genheit genutzt und sich von den stol-
zen Jugendlichen, welche massgeblich 
am Bau des Jugendraums beteiligt 

sich die Besonderheiten zeigen lassen.  

Möglichkeit, den Veranstaltungsraum 
für Anlässe wie Geburtstagsfeiern etc. 

von Jugendlichen entstehen. Zurzeit 
wurde das Projekt «Bau dir deinen 
Raum» lanciert – im Kellerbereich 
werden von Jugendgruppen gemein-
sam mit dem Zivildienstleistenden Cli-
quenräume und ein Musikbandraum 
gebaut. Es wird selbst gemauert, ver-
putzt, gestrichen und Boden verlegt, 
bis der eigene Raum steht. Danach 
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wird für Jugendliche eine teilautono-
-

wird in der nächsten Ausgabe berich-

Ein gemeinsames Werk
Es ist natürlich dem Einsatz der Ent-
scheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger der Stadt zu verdanken, 
dass Buchs rasch wieder einen Ju-
gendraum in Betrieb nehmen konnte. 
Man kann grundsätzlich sagen, dass 
die Jugendarbeit in der Stadt geschätzt 
und rundherum unterstützt wird. Den 
Jugendlichen einen geschützten Raum 
zur Verfügung zu stellen, in dem sie 
sich gesund entwickeln können, ist 
auch dem Stadtrat und der Bevölke-
rung viel wert. Die Jugendarbeit 
schliesst da natürlich an und unter-
stützt diese Stossrichtung. Es bleibt 
noch zu erwähnen, dass auch die Ju-
gendlichen ein extrem hohes Engage-
ment an den Tag gelegt haben. Durch 
ihren Arbeitseinsatz konnten ge-

-
spart werden, welche ansonsten zu-
sätzlich für den Innenausbau aufge-

-

und durch Engagement auf allen Sei-
ten.                 

Kontakt:

-
punkt für die Bevölkerung. Am Mai- 
jahrmarkt steht der höchste Spin-To-
wer der Schweiz mit einer Höhe von 

ist rundum drehbar und bietet den 
Fahrgästen einen unvergesslichen 
Rundblick über Buchs und das Städt-

-
-
-

bahnen. Die Chilbi ist diesen Frühling 
-

-

-
bot reicht von Lederwaren, Spielwa-
ren und Kleidern über Schmuck bis zu 

sowie gebrannten Mandeln, Magen-
-

club serviert im Zelt feine «Zigeuner». 
Die Veranstalter freuen sich über zahl-
reiche Marktbesucher und -besuche-
rinnen, sodass es auch diesmal ein 
tolles Erlebnis für Gross und Klein 
wird.     pd. 

die Umstellungsarbeiten auf den neu-
-

sen. Die Berechnungen zum neuen 
Koordinatensystem zeigen: Der Kan-

-
ballfelder. Das zumindest auf dem Pa-
pier. 
Dabei gibt es Gewinner und Verlierer. 
So verliert beispielsweise Grabs mit 

-
che, gefolgt von Sennwald mit minus 

Die grössten Zunahmen gibt es mit 

-

sind von der Flächenänderung nicht 
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-
raum, sondern sind auch wertvolle 
Erholungsräume für den Menschen.
Mit den Ausführungsarbeiten am  

-
 

-
geführt.

Deutliche Aufwertung
Vor den Renaturierungsarbeiten war 

-
linig und monoton, mit regelmässiger 

 
rinne. Der Böschungsfuss war weit- 
gehend mit Blocksteinverbauungen 

-
bach leicht mäandrierend und mit  

 
 

den Uferverbauungen wurden teils 
-

schunterstände entstehen können. 
Die strukturreiche Gestaltung des Ge-
wässers und der angrenzenden Ufer-
bereiche fördert die ökologische Ver-
netzung und die Entwicklung viel-

Flache Böschungen im Bereich der 
Bachaufweitungen sowie Sitzsteine 
machen den Bach erlebbar. Der Weg 

-
-

tersgruppen nutzbar zu machen. Dazu 

gehören auch Plätze mit Sitzgelegen-
heiten, die zum Verweilen einladen. 
Die Aufweitungen des Bachraums bil-

-

Die intensiven Planungs- und Bauar-
beiten wurden vom Kanton wie auch 

-
nehmen wie der Dow Buchs unter-
stützt. Die Stadt bedankt sich für die 
Unterstützung und Teilnahme am Pro-
zess, welcher der Stadt Buchs eine 
ökologische Aufwertung und damit 

-
raum eingebracht hat. 

-

Umgestaltung der westlich angren-
zenden Wiese zu einer kleinen Park- 
oase realisiert werden. Daran anknüp-

-

-

Vernetzungsachsen der ökologischen 

Formen annehmen: von naturnah ge-
stalteten Eisenbahnböschungen über 
Strassenränder bis hin zu natürlichen 

Blick auf die Landkarte der Schweiz, 
wird sofort klar, wie wertvoll gerade 
die Fliessgewässer sind, die das Land 

der Längsachse, sondern auch in der 
-

nen aus. Da Fliessgewässer nicht nur 
aus einem Wasserteil bestehen, son-
dern zusammen mit der Uferböschung 
eine Art grünen Korridor bilden, bie-
ten Bäche und Flüsse Lebensraum so-

-
strische Lebewesen. Da Fliessgewäs-
ser dynamisch sind, sich also ständig 

 
Lebensräume. Deshalb weisen natürli-
che Bäche und Flüsse eine grosse  
Artenvielfalt auf. Ausserdem bieten sie 
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Frau Maria Rutz-Eggenberger

Frau Anna Schumacher-Hanselmann
Altersheim Forstegg Sennwald, 

Frau Irene Schwendener-Rösel

Frau Ella Lippuner-Fischer

Frau Anna Katharina Bollhalder-
Eggenberger

Frau Lilly Rohrer-Leuzinger

Frau Martha Bruhin

Herr Peter Züger-Hager

Herr Jakob Schumacher-Gabathuler

Frau Maria Fitze-Gassmann
Haus Wieden, Buchs,

Frau Margrith Baumgartner-Beusch

Frau Florence Seifert-Gibson

Frau Emilie Grob-Giger

Frau Barbara Schumacher-Gabathuler

Herr Heinrich Tochtermann-
Ackermann

Frau Elsbeth Schlegel-Eggenberger
Bahnhofstrasse 26, 

Herr Max Rutz-Fornarino
Werdenbergstrasse 33, 

Glückwünsche zum Geburtstag

In den Monaten Mai bis und mit Au-
gust feiern die nachfolgend genann-
ten Mitbürgerinnen und Mitbürger 
hohe Geburtstage. Die Stadt Buch gra-
tuliert ihnen herzlich. 

Frau Mathilde Lüpold-Steiner

Frau Marie Wäger-Schlegel
Haus Wieden, Buchs, 

Frau Theresia Peyrolero-Rutz
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Herr Mathias Schwendener-Dutler

Herr Eugen Moser-Bamert

Frau Elsbeth Vorburger
Altersheim Gärbi, Sevelen, 

Frau Anna Stark-Heeb

Frau Gertrud Weber

Herr Johannes Aliesch-Herold -

Weidenruten wurden von der Bronze-

vor allem zum Binden und Flechten 
-

-
wohnende Vögel und Fledermäuse 

-
sekten. Man unterscheidet zwischen 

und über einen knorrigen Kopf und di-
cke mehrjährige Äste verfügen, zwi-
wchen den niedrigen Korb- und Binde-

-
den und sich sehr gut zum Flechten 
eignen. Eine Besonderheit des Wei-
denholzes ist, dass es bis ins Innere 
weich bleibt und dadurch gegen Fäul-
nis und Insektenfrass kaum geschützt 

-

wie der Weidenbohrer und Ameisen, 
die im weichen Holz und im Mulm le-
ben. Zudem haben sich zahlreiche 

-
mantel und der Grosse Schillerfalter 

früh blühenden Weiden werden von 
Wildbienen rege genutzt. Es erstaunt 
nicht, dass Fledermäuse und Vögel 
wie Spechte und Baumläufer von die-

-
-
-

kauz, Hohltaube, Wendehals und Gar-
tenrotschwanz, aber auch 
Fledermäuse Unterschlupf. Auch das 

-

-
bach und entlang des Brunnenbachs. 

-
schülerinnen und -schüler aus aller 
Welt mit YFU in die Schweiz. Sie sind 

-
len während eines Jahres unser Land 
und seine Menschen, Sprache und 
Kultur kennenlernen. Sie gehen hier 

-
-

tauschschüler oder eine Austausschü-

Die Aufenthaltsdauer liegt zwischen 
zehn und elf Monaten. Melden Sie sich 

-

beginnt Anfang August.                  



| 46

| 

Mitbürgerinnen und Mitbürger ver-
storben: 

 
-

-

Hofmänner-Gantenbein, geb. 8. März 
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-
-
-

-

-
-

 

-

-
-

Pro Senectute bietet neue Kurse an. 
Zum einen zum Thema «Mobil sein 
und bleiben – im Alltag sicher unter-
wegs». Mit «Mobil sein und bleiben» 
sind Sie sicher und gut informiert zu 

unterwegs. In einem halben Tag erhal-

-

-
nen SBB-Gutschein. Ein weiterer Kurs-

SBB Mobile Fahrplanabfrage und Bil-
-

SBB-Mitarbeitenden leiten Sie auf Ih-
-

Welt im Internet. Sie lernen den Fahr-

plan online abzufragen und Online- und 
Mobile Tickets zu kaufen. Dieser Kurs 

Kurse werden im Gruppenraum bei 

Buchs durchgeführt. Die Teilnahme ist 



  | 

 Vorwort |  EWB | 

 
 

Doch was bedeutet digitale Telefonie, 

-
sen Unternehmen und Privatpersonen 

unseren Alltag
Voice-over-IP heisst das neue Schlag-
wort. Übersetzt bedeutet es so viel 
wie «Sprache über Internet» oder in 
anderen Worten «die digitale Telefo-
nie». Die Gespräche werden in kleine 
Datenpakete aufgeteilt, übers Internet 
verschickt und beim Empfänger wie-

-
sammengefügt. 

Die digitale Festnetztelefonie ver-

glasklare Sprachqualität. Dienste wie 
Anklopfen, Verbindung halten, Ruf-
nummer anzeigen, Anrufe umleiten, 
Unterdrücken der eigenen Festnetz-
nummer, Abweisen von anonymen 
Anrufen oder Sperren abgehender 

-

Doch nicht nur Sprachdaten lassen 
sich via IP übertragen, sondern auch 
Bilder, Musik und weitere Daten.

-
den, ob das bestehende Telefon auch 

 

kann. Alte, nur für die analoge Telefo-
nie ausgelegte Telefonapparate müs-
sen teilweise ersetzt werden. Kein 
Problem stellt die Mitnahme der bis-
herigen Telefonnummer dar – die 
kann beim Wechsel auf die neue Tech-
nologie in jedem Fall mitgenommen 
werden. Viele Haushalte haben je-
doch keinen Handlungsbedarf, weil sie 
für das kommende Digitalzeitalter 
längst und bestens gerüstet sind.

 
anbieter bietet mit DigiPhone only ein 

Mit dem Angebot DigiPhone plus tele-
fonieren Kundinnen und Kunden im 

Schweizer Festnetz. Die Preise sind 
exkl. TV-Kabel-Grundgebühr des je-
weiligen Kabelnetzpartners. Wer jetzt 
seinen Festnetzanschluss auf Rii-Seez-

-

oder zeitversetztem Fernsehen mög-

zwei Monatsgebühren. Die Kündigung 
beim bisherigen Anbieter gehört zum 

Buchs an 

-

der diesjährigen Werdenberger Indus-
trie- und Gewerbeausstellung WIGA. 

-
 

-

Werdenbergersee.

 
 

8 Messetagen rund 300 Aussteller. Die 

und bietet neben Sonderveranstaltun-
-

terhaltungsprogramm sowie diverse 
Thementage. 

-

regionalen Messe soll die Stadt als 
Zentrum der Region Werdenberg posi-

-
sucher werden erneut auf dem «grü-
nen Platz» empfangen und durch die 
Messe begleitet. Ebenso wirkt Marke-

Gestaltung des Eingangsbereichs mit. 
Die zehn Meter lange Fotowand bildet 
am Start zum Messerundgang das ur-
bane Einkaufszentrum Buchs ab.

-
punkt Buchs wird die Stadt Buchs auch 

Die Werdenberger Industrie- und Ge-
-

re auf dem Marktplatz Werdenberg 



| 48

| EWB

-
triebssteuerung von The Gores Group, 

 
Management bei Unify. Das Unterneh-

-
-

in München, die sich mit der umwelt-
freundlichen Energieversorgung von 

Zu den zentralen Aufgaben des neuen 

und die Berufsausbildung ist für das 
Elektrizitäts- und Wasserwerk der 

fünf verschiedene Berufsbilder wer-

Elektroinstallateure und -installateu-
rinnen erstellen, unterhalten und re-

Gebäuden. Sie verlegen Leitungen, 

Elektrogeräte, Anlagen und Steuerun-
gen an und nehmen sie in Betrieb.

-
terhalten Anlagen für den Transport 

und die Verteilung elektrischer Ener-

-

-
sieren, installieren, testen, betreiben 

Sie führen die Fehlersuche und deren 
Behebung bei IT-Systemen sowie den 
Support am Telefon oder vor Ort beim 
Kunden aus.

In den verschiedenen Einsatzberei-
chen übernehmen unsere KV-Lernen-

-
-

fondienst und die Rechnungsbear- 
beitung. Im Finanz- und Rechnungs-

-
sung bis zum Zahlungsverkehr abgewi-
ckelt.

Detailhandelsfachleute arbeiten im 
Verkauf. Sie beraten und bedienen die 

-
-

lungen mit Bargeld oder Kreditkarte 
an der Kasse ab. Ebenfalls sind sie für 

der Waren zuständig.

-
-
-

tungen. «Auch wenn das EWB weiter-
hin lokaler Strom- und Wasserlieferant 
für unsere Bevölkerung ist, dürfen wir 
nicht verkennen, dass gerade dem 
Ausbau des Glasfasernetzes und vor 

-
onsdienstleistungen eine besondere 
Bedeutung zukommt», betont Stadt-

-

-

scheint ungebrochen. 

Der Stadtrat von Buchs hat an seiner 

Schommer als neuen Direktor des 

über breite Erfahrung in den Informa-
-

gien. Mit seinem Bachelor in Elektro-

«Erneuerbare Energien» an der Uni-

Markus Schommer hat seine neue 

Der neue Direktor des EWB erwarb 
seine breite Erfahrung in der Informa-

-
gie vor allem bei Siemens, wo er von 
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-

-
aktuell

Markus Schommer: Ich kenne das 
EWB schon seit drei Jahren und verfol-
ge seine Entwicklung. Das kommt da-
her, dass Hagen Pöhnert und ich ge-

 
diplomstudium Management Erneu-
erbarer Energien absolviert haben. 

 
 

der Ausbau des Glasfasernetzes. Die 
-

sind vertreten, in denen ich Kernkom-

-
dienstleistungen, IT, E-Shop und Elekt-

Somit sind beste Voraussetzungen 
-

forderungen der Digitalisierung, der 

Sektorenkopplung gegeben. Dazu 
kommt, dass die Betriebskommission 
eine sehr gute Zusammensetzung als 
Sparringpartner für alle anstehenden 
strategischen Aufgaben hat. Meine 

Frau hat mich bei vielen Besuchen in 
Buchs begleitet, und uns beiden ge-
fällt die Region Werdenberg und das 

-

-
-

ten Branchen der Schlüssel zum Erfolg 
sein wird.

-

kann jetzt die Weichen stellen, um 

-
agieren. Dazu werde ich mein Wissen 
und meine Erfahrungen einsetzen.

Sie haben bereits eine breite 

sehen Sie für Buchs Entwicklungs-

-
bau ist schon viel erreicht worden. 
Auch dass man sich über Technik und 

-
te in den Beratungscentern in Buchs 
und in Bad Ragaz informieren kann, ist 
toll. Als nächste Entwicklungsmöglich-
keit sehe ich die Erweiterung der Pro-

mit Lösungen, die die neuen Arbeits-
methoden unterstützen, allen voran 

-
-

munizieren, durch mehr Flexibilität in 
der Gestaltung des Arbeitsplatzes eine 
höhere Mitarbeiterzufriedenheit zu 
erreichen und selbstverständlich Kos-
ten zu sparen. Auch werden wir prü-
fen, wie schnell das Angebot von Rii-

ergänzt werden kann.

des EWB
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-
-

-

sich in den letzten zehn Jahren drama-

neuer IT-basierter Dienste haben sich 
-
 

anbieter wie Swisscom von ehemals 
zehn Jahren auf unter ein Jahr ver-
kürzt. Dies hat einen immensen Kos-

-
nehmen zur Folge, welcher dazu führt, 
dass Personal eingespart wird, man 
sich aus der Fläche mit eigenem Perso-
nal zurückzieht und dies Partnern 

die Kunden nicht mehr den gewohn-
ten Service erhalten, unzufrieden sind 
und erstmals bereit sind, den Anbieter 
zu wechseln. Auch hat dieses Zurück-
ziehen vom direkten Kundenkontakt 

über die Kundenwünsche verloren 
geht. Genau da müssen wir mit Rii-

-
lenten Kundenservice bieten und in 
intensiven Dialog mit unseren Kunden 
treten, um mit diesem Wissen dann 

Weiter müssen wir den Verbund stär-
ken, um auf der Einkaufsseite auch in 

können, damit diese unseren Kunden 
durch unser Angebot zur Verfügung 
stehen.

-

-

dem Ausbau der Photovoltaik werden 
wir in den kommenden Jahren auch 
intensiv am Thema Sektorenkopplung 

arbeiten, wobei unter Sektorenkopp-
lung die gemeinsame Betrachtung 
und Vernetzung der drei Sektoren 
Elektrizität, Wärmeversorgung und 
Verkehr verstanden wird. Bisher wer-
den diese weitgehend unabhängig 
voneinander betrachtet. Durch die 
Sektorenkopplung lassen sich erhebli-

erneuerbarer Energien, ermöglichen. 

Schweizer Stromanbieter kämpfen 
-

Auch wir als EWB erzeugen Solarstrom 
und werden dies noch weiter ausbau-

eine sehr hohe ökologische Qualität. 
-

her ist der damit erzeugte Strom för-
derfähig und dem Solarstrom gleich-
gestellt. Somit ist das EWB sehr gut 
aufgestellt.

nehme nur die Umstellung der Stras-

senbeleuchtung auf LED-Technik oder 
die Weihnachtsbeleuchtung, welche 
auf LED-Technik basiert. Weiter bieten 

Haushaltsgeräte in unserem Elekt-
roshop an. Ein Pfeiler ist auch die Ener-
gieberatung unserer Kunden. Es wird 
also schon viel getan. Aber man darf 
nicht vergessen, dass wir ein Stroman-
bieter sind, der davon lebt, Strom zu 
verkaufen. Um unserem Anspruch und 
dem Anspruch der Energiestadt Buchs 
gerecht zu werden, fokussieren wir da-

und unter möglichst geringem Einsatz 
von Primärenergie zu erzeugen und 
zur Verfügung zu stellen. Auch ist es zu 
kurz gedacht, nur über Stromsparen 
zu sprechen. Ich möchte, dass wir 
ganzheitlich das Thema Energiesparen 
und den Einsatz von Ressourcen be-
trachten. Da ist das oben schon ge-
nannte Thema der Sektorenkopplung, 
aber auch die Digitalisierung der Ener-

EWB wird seinen Beitrag für die Stadt 
Buchs leisten, um die diesjährige  

Award®GOLD» zu erlangen und auch 
-

ren zu sein.       
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-

Schweiz zur Gesundheitsförderung in 

Betriebe sowie ihre Mitarbeitenden; 
teilgenommen wird in Teams von zwei 
bis vier Personen. Ziel ist es, an mehr 

-
tage mindestens für einen Teil des Ar-
beitsweges das Fahrrad zu benützen. 

work» kann die Mitwirkung erneut auf 
zwei Monate ausgeweitet werden. Be-
triebe haben die Wahl, im Mai oder 
Juni oder gleich an beiden Monaten 
teilzunehmen.

Buchs engagiert

Schweizer Gemeinden und Städten. 
-

ganisiert in 60 Teams und aus zwölf 
Buchser Unternehmen, bei «bike to 
work» mit. Auch diesen Frühling sucht 
die Energiestadt Partner, die bei den 
Fahrradwochen mitmachen. Eine An-
meldung für den Start im Monat Mai 
ist bis Ende April unter www.biketo-
work.ch möglich. Die Verwaltung der 
Mitarbeitenden- und Team-Velokilo-
meter während der Durchführung ist 

August eine Publi-Reportage zur Mit-

Obertoggenburger». Buchser Unter-
nehmen, die sich an «bike to work» 
beteiligen, werden mit Firmenlogo 
und Internetadresse abgebildet.

Zehntausende Berufspendelnde be-
wegen sich täglich im Vierländereck 
Deutschland - Österreich - Schweiz - 

-
ne und seitens Buchs unterstützte Pro-
jekt «Alpstar» half, gemeinsam mit 
Gemeinden, ÖV-Anbietern und Betrie-

Trotzdem ist das Auto für viele Be-
rufspendelnde in der Region weiterhin 

Folgen sind neben überlasteten Stras-
-

verschmutzung. 
Das grenzüberscheitende Pendlerpro-

-
bilität» zeigt Unternehmen und Mitar-

-

wird durch das Interreg-Programm  
Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein ge-

Kostenlose 
Energieerst-
beratung 

-
mieren mit gezielten, einfachen Mass-
nahmen ihren Verbrauch an Energie. 
Die Region Sarganserland-Werden-
berg bietet hierzu Energieerstbera-
tungen in Buchs und Sargans an. Ge-
sprächstermine können im Internet 
gebucht werden. 
Im Rahmen der kostenlosen Energie-
erstberatung informieren die Fachleu-

Fragen rund um Energiethemen wie 

Haushaltsgeräte, Beleuchtung, aber 
auch Mobilität und Freizeit. Sie zeigen 
auf, wie sich Energiekosten senken las-

arbeiten, oder welches Heizsystem im 
individuellen Fall geeignet ist. Interes-
sierte erfahren zudem, wie sie von  
den verschiedenen Energieförderpro-

-
stelle Region Sarganserland-Werden-

Anmeldung erforderlich unter 
www.energieagentur-sg.ch

-
-

ropean Energy Award®GOLD»  für ihr 

Dies bedeutet die höchste Auszeich-
nung für Energiestädte in Europa. Das 
Label ist ein Leistungsausweis für Ge-
meinden und Städte, die eine nachhal-

-
ben.       
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www.fabriggli.ch

 

Tanzen, ein Schwatz an der Bar, ein 
Cocktail in der Hand. Vor und nach der 

-
-
-

-
den Sets durch die Musikgeschichte. 

Souvenir
Eine Fantasie über das Leben der Flo-
rence Foster Jenkins, der Legende des 
amerikanischen Showbusiness. Mit 

-
rari. 

-
bummel und spielt «Um a Fünferl a 

-
ge-Menü aus der fabriggli-Küche. An-
meldung erforderlich.

Mehr als Musik!
 

-
kannte The Blue Shoes Band mit  
Rock ’n’ Roll und Sound der Fünfziger-
jahre. www.blueshoesband.ch
Anschliessend Jordan’s Drive aus Dä-
nemark mit einer hochmodernen Ver-
sion von Swing und Jive. Die musika-

einer atemberaubenden Liveshow 
voller Energie. Sie begeistert rund um 
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die Welt, so auch in der Schweiz, unter 
anderem schon am Montreux Jazz 

ebenso auf der Aussenbühne des Life 
in Schaan. www.jordansdrive.com 

 
-

-
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Der Südkulturpass bietet in den Som-

von Workshops aus den Bereichen 

Visuelle Künste, das alle Herzen, die 
bereits fürs Gestalten schlagen oder 
die den Zugang zu künstlerischen Aus-
drucksformen suchen, anspricht. 
Mit Freude wird bekannt gegeben, 
dass der in Gams aufgewachsene und 

Sommer im Land weilen wird und sei-
ne beliebten Musical-Workshops wie-
der im Programm sind. Eine weitere 

dem Werdenberger Filme- und Thea-

fulminant wird es in den Tagen mit den 
erfahrenen Feuerkünstlern der Grup-

-
hen. Oder mit den kleinen, zeichnen-
den Kartonrobotern von Cho Linska, 
einer Zürcher Künstlerin mit grossem 

verspielten Zugang zu Technik. Der Se-
veler «Schriner» Hansjakob Tinner 
führt in die Kunst der faszinierenden 

Didgeridoo-Klänge ein, und wer mit 

ist und die Welt gerne mit anderen Au-
gen betrachtet, kann sich mit der 
Liechtensteiner Künstlerin Beate 
Frommelt im Schloss Werdenberg auf 
eine Reise durch Raum und Zeit bege-
ben. Die ein- und zweitägigen Work-
shops stehen dieses Jahr im Zeichen 

«each one teach one» und heissen so 

herzlich willkommen. Teilnehmen 
können sowohl Einheimische aus der 
Südkultur-Region, aus den angrenzen-
den Gemeinden und dem Fürstentum 
Liechtenstein als auch Ferien- und Ta-
gesgäste. Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer mit Handicap oder sprachli-
chen Hürden sind ebenso willkom-
men. Durchgeführt wird der Süd- 

im Internet unter www.suedkultur-
pass.ch. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt, eine Anmeldung ist über die 

Schlossverein betreibt 
 

Die Vereine Persönlichkeit Werden-
berg und Schloss Werdenberg arbei-

-
meinsam betreiben sie das Infozent-
rum Werdenberg am Eingang zum 
Städtli und beraten Einheimische, 
Gäste sowie Touristen über die regio-
nalen Angebote.

Zentrale strategische Tourismus-Hand-
lungsfelder der Region sind gemäss 

-

Agrotourismus und Culinarium. 

beider Vereine auf der Tourismus-Ge-
-

net das Schloss-Team vollumfänglich 
 

zentrums verantwortlich. Die sechs  
Werdenberger Mitgliedsgemeinden 
schlossen über den Verein Persönlich-
keit Werdenberg eine Leistungsver-
einbarung zum Betrieb von Werden-
berg Tourismus mit dem Verein Schloss 
Werdenberg ab.
Das Info-Zentrum ist bis Ende Oktober 
von Dienstag bis Sonntag jeweils zwi-

-
onen unter www.werdenberg.ch
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-

ersten Angebot in Basel. Seither sind 
-

lisiert worden. Bücherschränke bilden 
zudem den Rahmen für kulturelle An-

-
nen oder Begegnungen.
Südkultur unterstützt die kulturelle 
Vielfalt in der Region und setzt Akzen-
te für die Weiterentwicklung des Kul-
turraums. Entsprechend der Südkul-

-
schichten erzählen» sowie der in den 
Regionen Sarganserland, Werdenberg 
und Obertoggenburg stark ausgepräg-

werden. Gesucht werden Ideen und 
Projekte, die sowohl einen geeigneten 
Standort als auch ein Gesamtkonzept 
beinhalten. Die Eingaben sollen eben-

-
schrank in den nächsten Jahren ge-

Gemäss Kriterienkatalog muss der Bü-
-

legen sowie leicht erreichbar sein. Die 

passen, gestalterischen Ansprüchen 

standhalten. Das einzureichende Ge-

-

Eine Finanzierung des Betriebs bis 
2020 muss gewährleistet werden. An-
gesprochen sowie zur Teilnahme am 

und Kulturkommissionen beziehungs-

-
gereicht werden. Der Vorstand des 
Vereins Südkultur sichtet die Eingaben 
und unterstützt zwei bis vier Projekte 
bei der Realisierung in der zweiten 

-
-

on des Bücherschranks fördert Süd-
kultur auch die Einweihung sowie die 

vollständigen Ausschreibungsunterla-

-
meinden aus den Regionen Obertog-
genburg, Werdenberg und Sarganser-
land. Gemeinsam mit dem Amt für 

-
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Winterwarnung

-
mer, aber diesmal ist alles anders. 
Jetzt ist er da, wo er nie hinwollte: im 
Weissen Haus, als Präsident der Verei-
nigten Staaten. Den Law-and-Order-

-

mehr ohne den Secret Service und sei-

tun. Seine Glock ist nur noch Requisit 
– und seine Partei würde ihn lieber 
heute als morgen absägen. Bald zeigt 
sich, Isaacs Leben ist in höchster Ge-
fahr. Doch wer wünscht seinen Tod 

Gangstersyndikate, Spätkommunis-

dreht sich die Spirale einer weltum-
spannenden Verschwörung. Und Prä-

Tod.

Packend, rasant und voller Magie – der 
neue Zafón! Die Verheissung, die mit 

-
man «Das Labyrinth der Lichter» ihre 
Vollendung. Spanien in den bleiernen 
Tagen des Franco-Regimes: Ein Auf-

eigenwillige Alicia Gris von Madrid zu-
rück in ihre Heimatstadt Barcelona. 
Unter grösster Geheimhaltung soll sie 

das plötzliche Verschwinden des Mi-
-

sen dunkle Vergangenheit als Direktor 
des Gefängnisses von Montjuïc ihn 
nun einzuholen scheint. In seinem Be-
sitz befand sich ein geheimnisvolles 
Buch aus der Serie «Das Labyrinth der 
Lichter», das Alicia auf schmerzliche 
Weise an ihr eigenes Schicksal erin-
nert. Es führt sie in die Buchhandlung 

Herz. Der Zauber dieses Ortes schlägt 
sie in seinen Bann, und wie durch ei-

in ihr auf. Doch die Antworten, die Ali-

Leben in allerhöchste Gefahr, sondern 
auch das der Menschen, die sie am 
meisten liebt.

Raupen, die sich ihr eigenes Grab 
schaufeln, Enten, die noch im Schlaf 
nach Fressfeinden Ausschau halten, 
Schafe, die ihre Wolle von selbst ab-
werfen. Jede von Eva Menasses Erzäh-
lungen geht von einer kuriosen Tier-
meldung aus und widmet sich doch 

Despot, der sich gegen jede Verände-
rung wehrt, kann nicht verhindern, 
dass die Demenz seiner Frau auch die 
eigene Vergangenheit löscht. Einer en-

Kind gegen Anfeindungen in Schutz 
nimmt, verschwimmen schliesslich 
selbst die Grenzen zwischen Gut und 

Eva Menasse Tiermeldungen gesam-
melt, die ihr, wie umgekehrte Fabeln, 

etwas über menschliche Verhaltens-
weisen zu verraten schienen. Wer da-
ran Vergnügen hat, kann teilhaben am 
Gestaltungsprinzip ihrer Erzählungen, 

-
spürt. Alle anderen werden sich, wie 
bei Menasses bisherigen Büchern, von 
ihrem erzählerischen Talent mitreis-
sen lassen, einer Mischung aus poin-

-
cholischem Ernst.

Raimund Schmid 

Im Alter krank sein, ist nichts für 
-

Journalist Raimund Schmid deckt in 
diesem Buch die fatalen Mechanis-
men im deutschen Gesundheitssys-
tem auf, denen kranke alte Menschen 
ausgeliefert sind: schädliche Therapi-
en, zu viele Medikamente, zu wenig 
Zeit und Beratung. Bei seiner Recher-
che quer durch Deutschland hat 
Schmid aber nicht nur die Missstände 
in der Altersmedizin kennengelernt, 
sondern ist auch auf Beispiele gestos-

-
dürfnisse alter Menschen ausgerich-
tete Gesundheitsleistung aussehen 
kann. Er benennt klar, was angesichts 

nur jeder Einzelne, sondern die Gesell-
-
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hat eine lange Geschichte. Er wurde 
-
 

Anliegen und die Interessen der Dorf-
bevölkerung einzusetzen. In der Zwi-

hin zu kulturellen Anlässen verlagert. 

Mitglieder. Der eher bescheidene  

jährlich. Der Verein setzt sich aus dem 
-

reichen Passivmitgliedern, Gönnern 
und Sponsoren zusammen und ist gut 
organisiert. Im Vorstand sind neun 
Personen, die die verschiedenen An-
lässe organisieren. Manuel Zangger 

Vorstandsmitglieder und Helfer arbei-
ten ehrenamtlich in ihrer Freizeit. Ein-
mal jährlich erscheint die Broschüre 

Büsser, das diese Aufgabe während  
-

schreiben, erklärt Zangger. Im Vorwort 

«Herzlich willkommen zur letzten Aus-
-

nung Ausdruck, dass es doch irgend-
wie weitergeht. 

Buchsaktuell sprach mit Manuel Zang-
ger über seine Arbeit und sein Engage-
ment als Präsident des Einwohnerver-

Herr Zangger, welchen Bezug haben 

-
wachsen und zur Schule gegangen. 

-
rau ein Haus kaufen. Diese Chance 
nutzten wir natürlich ohne Zögern. 
Denn wir können uns keinen besseren 
Ort vorstellen, an dem unsere Tochter 
aufwachsen kann.

Als ein neuer Präsident gesucht wur-
de, hat man mich angefragt, ob ich das 
Präsidium übernehmen würde. Da ich 

ich schwach und sagte zu. Eigentlich 
wollte ich nur für ein Jahr aushelfen, 
doch es macht Spass, und somit bin ich 
heute noch dabei.

-
-

Durchführung der Sitzungen und der 
Hauptversammlung zuständig. Ich 
schreibe den Jahresbericht und bin 
Ansprechperson für andere Vereine 

-
tungen. Ich darf mich über ein tolles 
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Team freuen, und folglich hält sich der 
Aufwand in Grenzen.

Was schätzen Sie an Ihrer Arbeit als 

Die Zusammenarbeit mit den anderen 
Vorstandsmitgliedern und das Organi-
sieren von Events macht Spass. Wir 

gefällt, dass man laufend neue Leute 
kennenlernt, und ich schätze den Aus-
tausch mit Menschen an den Vereins- 
anlässen.  

-

Man kann es nie allen recht machen. 
Aber ich denke, das ist überall so. Ich 
selbst stelle hohe Ansprüche an mich 

Sachen, die ich beim nächsten Mal an-
ders machen will. Aus Vereinssicht ist 
die Suche nach Vorstandsmitgliedern 
nicht immer einfach. 

-
halten, den Zusammenhalt in unse-

Und ich denke, das gelingt uns ganz 
gut. Mit liegt viel daran, den Verein 
bekannter zu machen und die Mitglie-
derzahl weiter zu steigern. Ich möchte 
auch den Bestand des Vereins und 

und mit dem Verein den Einwohnerin-

bieten, wo man sich regelmässig tref-

fen und interessante Gespräche füh-
ren und natürlich neue Menschen 
kennenlernen kann.

-
hin so gut besucht werden und dass 
wir neue Menschen für ein Engage-
ment im Vorstand begeistern können.

Vorstand, der sich um das «RB lebt» 
gekümmert hat. Die langjährigen Mit-
glieder haben sich dann nacheinander 
zurückgezogen, und die Suche nach 
neuen Personen verlief unbefriedi-
gend. Alle Vorstandsmitglieder sind 
bereits sehr engagiert, und ich möchte 
nicht, dass ihnen zusätzliche Aufgaben 
zugeschoben werden. Ich möchte 
aber auf der anderen Seite auch keine 

lebt» beenden. Aber wenn wir keine 

wird das leider passieren. Für die Aus-

Lead übernehmen und mit einigen 
Helferinnen und Helfern ein «RB lebt» 
rausbringen. Wir suchen jedoch für 

Was ich noch sagen möchte: 
Es wäre schön, wenn wir weitere Men-

begeistern könnten. Wir stehen auch 
gerne für ein unverbindliches Ge-
spräch zur Verfügung, damit Interes-

Spass, und wir haben ein tolles Team.
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Dieses Ziel ist natürlich längst erreicht 

sich bestens etabliert. Doch schon et-

kam es zu parlamentarischen Vorstös-
sen des Sarganserländer Kantonsrates 
Jaques Oertli und des Werdenberger 
Bezirksammanns und Kantonsrates 
Florian Vetsch. Sie wollten damit ei- 
ne Aufwertung der Region als Schul-
standort erreichen. Die Werdenberger 

die Sarganserländer wollten ein Tech-
-

ler Regierung den Bau einer Zweig-
schule der Kantonsschule in Sargans 
vor. Die Frage eines Technikums wurde 
zurückgestellt. Sollte je eine Ingeni-
eurschule gebaut werden, dann sah 
man den Standort im Raum Rorschach 
vor. 

Die Werdenberger und auch die Sar-
ganserländer waren darüber nicht ge-

deswegen zu einer Protestversamm-
lung in Buchs. Diese Versammlung 
fand unter dem Vorsitz von Gemein-
derat Alfred Sulser, Präsident der Pla-
nungskommission Buchs, im Hotel 

waren Parlamentarier und Behörden-
mitglieder aus dem ganzen Bezirk 
Werdenberg anwesend – kam zwar 

in Sargans einem Bedürfnis entspricht. 
Doch die Frage bezüglich der Errich-
tung eines Technikums im Oberland 
dürfe nicht einfach hinfällig werden. 
Mehr noch: Das Oberland würde sich 
ganz hervorragend für den Standort 
eines Technikums eignen. 

Präsident sowie weiteren Mitgliedern 
zur Fühlungnahme mit der Kantons- 
regierung und weiteren interessierten 

einen Vorschlag: Der Standort für eine 

ein Technikum anzustreben. Dabei 
konnte er schon die Vision einer neu-

technischen Ingenieurschule im Detail 
unterbreiten. 

Konkordatsidee zur Bildung der Trä-

-
gierungen des Fürstentums Liechten-
stein sowie der Kantone St. Gallen und 
Graubünden ein entsprechender Ent-

-

-
scheiden durch das Fürstentum Liech-
tenstein und des Kantons Graubünden 



| 

| Chronik

 

Graubünden mit klaren Ja-Mehrhei-

Buchs. 

Ein historisches Ereignis
Eine zehnjährige Vorbereitungsphase 
war nun vorüber. Was nun folgte, war 
einer der ersten historischen Höhe-
punkte auf dem Weg zur Realisierung 

-
erliche Unterzeichnung der «Verein-
barung über die Errichtung des 

waren der liechtensteinische Regie-
rungschef Dr. Gerard Batliner, Dr. Emil 
Schaedler als Sekretär der liechten-
steinischen Regierung, der sankt-galli-
sche Landammann Edwin Koller, der 

sankt-gallische Staatsschreiber Dr. 
Hans Stadler, der Bündner Regierungs-

Dr. Leon Schlumpf und der Bündner 
Kanzleidirektor Dr. Peter Seiler. 

-

im Hauptgebäude und im Labortrakt 
aufgenommen werden. Erst zehn Jah-
re später kam der Grundlagentrakt 
hinzu.               
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